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öchuld und öühne.
Von Dr Werner Peiſer.

Das Gedächtnis des Menſchen iſt für gute,
kürzer für böſe Erinnerungen. Der freigelaſſene Sklave
vergißt nur zu bald der Leiden, die er unter der Knecht-
ſchaft erduldete, der Soldat erinnert ſich bald nicht mehr
an die Quälereien, denen brutale Vorgeſetzte ihn unter
werfen. Beide fragen allzuſehr nach dem „frei wozu?“,

zu behalten.
Die Revolution vom 9. November hat uns von dem

Joch einer Herrenklaſſe befreit, die wir in den voran-
an enen Jahrzehnten aus vollen Herzen haſſen ge-
ernt hatten. Wie ein läſtiger Alb wurde ſie von uns

ein. Der ungeheure Groll, der ſich in den Herzen der
rbeiterſ

Vertreter einſeitiger Klaſſenherrſchaft

n aft nicht nur, ſondern auch bis weithinein in die Reihen des Bürgertums gegen jene

aufgeſpeichert hatte, kam zur Entladung, und obwohl die
aſte ſchwer war,

tte man doch bis zu den Putſchtagen der Kapp-
üttwitz- Verbrecher m

atte und gleichzeitig im Be

nicht zu
verſchleiern ſuchen. Ueber die Tatſache ſelbſt hilft es

zu lernen: es war in den letzten Monaten den Deutſ
nationalen und ihrem Anhang gelungen, gewiſſe Teile
des Volkes durch umnebelndes Phraſentum in ihr Fahr
waſſer gr lenken, die Erinnerung an vergan-
gene Leiden zu trüben.

Begreiflich wäre dieſe m wenn dieDeutſchnationalen, ſo wie ſie in heller Angſt in jenen
Novembertagen ihre Namen abgelegt hätten, auch ihre
Geſinnung einer gründlichen Reviſion unterzogen
hätten. Das war jedoch nicht der Fall. Statt die Ein-
ſicht zu bekunden, daß nach dem bisherigen Schema nicht
weiter gewirtſchaftet werden könne, blieben ſie Wort-
führer jener verhängnisvollen Politik, mit der ſie das
Volk in Unglück und Verderben geſtürzt hatten. Dieſe
Politik haben ſie konſequent weiter geführt. Aeußere
Umſtände kamen ihnen hierbei zunutze: Die ungeheuer

hatten, die ungeminderte Lebensmittelnot, die fortge-
ſetzte Teuerung, Unzufriedenheit der Führer und der
Geführten, alles

Symptome einer ſeeliſcher Kataſtrophe,
aus der gewiſſenloſe „nationale“ Kreiſe Profit zu
ſchlagen wußten.Sie Politik der Rechten in den vergangenen 15 Mo-

naten bewegt ſich in einer einzigen Linie: Bekämpfung
des gegenwärtigen freiheitlichen Syſtems, Wiederein-
führung der Monarchie, Neuerrichtung der Klaſſenherr-
ſchaft mit dem Ziel endgültiger Unterdrückung der
arbeitenden Klaſſen des Volkes. Sämtliche politiſchen
Ereigniſſe, die auf Taten unſerer Nationalen zurück-
uführen ſind, erklären ſich aus jener eben bezeichneten
inie. Der Kampf gegen Erzberger, der ſich ſchein-

bar nur gegen eine moraliſch nicht einwandfreie Per-
ſönlichkeit richtete, im Grunde genommen jedoch
dem Syſtem galt und logiſcherweiſe als Höhepunkt
der Hetze zu einem Attentat führte, die Werbe-
verſuche um die Reichswehr, die ein Werkzeug in den
Händen der Nationalen werden ſollte, das flegelhafte
Auftreten des Zollernprinzen im Adlon-Hotel, gleich
falls rückführbar auf jene durch nationale Hetze aufs
Höchſte aufgepeitſchte Leidenſchaftlichkeit dieſe wenigen
Punkte, die ſich um zahlloſe andere vermehren ließen,
e unverkennbare Symptome dafür, wohin der Kurs
ging.

So unbegreiflich es klingt, das großſprecheriſche Ge
baren dieſer gewiſſenloſen Kamarilla vermochte es, ein-
zelne Teile des Volkes einzufangen trotz aller Er-
innerung an die vergangenen Schreckenstage ſeeliſcher
und körperlicher Knechtſchaft. Da kam einzelnen aus
jener Kamarilla, den Klügeren nämlich, ſehr uner-
wünſcht

das Attentat derer um Kapp und Lüttwitz,
das ſich nicht mehr, wie die vorangegangenen, gegen
Perſonen, ſondern unverhüllt gegen ein Syſtem
richtete, gegen die n deutſche Republik. Blitz
ſchnell wurde jetzt plötzlich die Situation beleuchtet.
Beſſer als tauſend es vermocht hätten,warf die Tat dieſer Verbrecher ein blendendes Schlag-
licht z ihre geiſtigen Urheber. In einem einzigenAugenblick erſaßte das geſamte Volk die Lage dahin, daß

die Lüttwitz, Kapp, Traub und die anderen nur die

197 Miarden Murt Reicgsſchulden.
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Sir

An zeigenpreis Im achtjpaligen Anjeigenteil 40 Pf. im

Schluß der Jahrgang

Drahtſeile u ziehen verſtanden, eben der Deutſch
nationalen. ögen dieſe in erbärmlicher Feigheit
heute auch noch ſo weit von ihren Geſinnungsgenoſſen
abrücken, mögen ſie noch ſo ſehr über den „verbreche-
riſchen e zetern, ſie werden kein Kind mehr über
die Tatſache hinwegtäuſchen können, daß ſie allein
die Urheber jener Atmoſphäre ſind, die auf die perſön-
en Attentate dieſes ſchwerſte aller Verbrechen folgen

e

Dieſes Mal iſt nicht anzunehmen, daß die Erinne-
rung an die vergangenen Schreckenstage ſo bald ver-
blaſſen wird. A zp fühlbar ſind für jeden Einzelnen
die Unheilfolgen, die das ſinnloſe Wüten einer wilden
und dabei geiſtlofen und dummen Militärkamarilla über
jeden Einzelnen heraufbeſchwor.

m Wochen nur trennen uns von der Wahl.
Das Volk drängt danach, mit dem Stimmzettel ſein
Urteil über die abzugeben, die durch ihre ungeheure
Skrupelloſigkeit es wieder und wieder verſtanden haben,

Aus Berlin wird berichtet: Nach einer Mit-
teilung des Reichsfinanzminiſters Dr. Wirth in der
entigen Sikung des betragen am 31. März
ie fundierten Schulden des Deutſchen Reiches 92 Mil-

liarden, die ſchwebenden Schulden 105 Milliarden, zu
ſammen alſo 197 Milliarden Mark.
Plvteit eben die Gewingaßnadmen ver weiter.

Berlin, 15. April. Die deutſche Regierung hat
Anfang April in Paris eine umfangreiche Note über
geben laſſen, worin nachdrücklichſt Beſchwerde geführt
wird gegen die unerhörten Gewaltmaßnahmen, die die
belgiſchen Behörden im Hinblick auf die Volksabſtim
mung in den Kreiſen Eupen und Malmedy zur
Anwendung bringen. Vor allem gehen die Belgier
Segen die Perſonen, die ſich für Dentſchland eintragen
aſſen, mit Zwangsmaßnahmen vor. Die dentſche

Regierung ſieht darin eine Verletzung des Friedens-
vertrages und verlangt, daß jede Beeinfluſſung der Ab
ſtimmenden r Die Note wendet ſich endlich an den
Völkerbund mit dem Erſuchen, eine Kommiſſion zur
Ueberwachung zu entſenden.

Der neue badiſche Finanzminiſter.
Karlsruhe, 15. April. Der badiſche Landtag hat

heute an Stelle des zum Reichsfinanzminiſter ernann-
ten bisherigen badiſchen Finanzminiſters Dr. Wirth
den Staatsrat Abgeordneten K
badiſchen Finanzminiſter gewählt.

Rücktritt des ſchleſiſchen Reichskommiffars?

Verſchiedene Blätter melden den Rücktritt des
Reichskommiſſars für Schleſien, Köbiſch, der darauf
zurückzuführen ſei, daß die Staatsregierung die voll
ziehende Gewalt im allgemeinen in die Hände des Ober
präſidenten gelegt habe.

Wahlen in der Freiſtadt Danzig.

Paris, 15. April. Wie Reuter aus London
meldet, hat der Sekretär des Völkerbundes dem britiſchen
Oberkommiſſar in Danzig mitgeteilt, daß die Wahlen
zur geſetzgebenden Verſammlung der Freiſtadt
Danzig am 16. Mai ſtatffinden.

Friedensbedingungen Lett'ands.

Kopenhagen, 15. April. (WTB.) Wie „Ber-
lingske Tidende“ ans Kowno meldet, beſtehen die

r n Lettlands gegenüberowjetrußland in folgenden Forderungen:
Strategiſche Garantien, eine Kriegsentſchädiguug von
zwei Milligrden in Gold, Rückgabe des abgeführten
Eiſenbahnmaterials ſowie der Maſchinen, ferner des
weggeführten Eigentnms der Banken, wofür eine Ent-
ſchädigung von einer Milliarde Rubel in Gold gefordert
wird; außerdem verlangt Lettland einen Anteil an
dem ruſſiſchen Goldbeſitz, Lettland will als
Entgelt dafür ſeinen Anteil an der ruſſiſchen Staats
ſchuld übernehmen.

Voldiger Rückzug der Franzoſen.
London, 15. April. Die hieſigen Abendblätter kün-

den amtlich den baldigen Rückzug der Franzoſen aus den
neu beſetzten deutſchen Städten an.

Das allgemeine Wahlrecht in Belgien.

Brüſſel, 15. April. Der Senat nahm mit 60
gegen 33 Stimmen bei 2 Stimmenenthaltungen einen

Puppen in den Händen jener waren, die geſchickt die recht au, der auch Frauen das Stimmrecht gibt.

h ler einſtimmig zum

Geſetzentwurf betreffend das allgemeine Wahl-

n

ſchwerſtes Unglück über uns heraufzubeſchwören.
Der Tag der Wahl wird zum Volksgericht werden,

er wird die rechte Antwort ſein auf alle die Leiden, die
wieder und wieder von der gleichen Stelle aus über
das Volk ergoſſen werden. Wir erwarten und fordern,
daß dem Volke ſo ſchnell wie möglich die Gelegenheit
gegeben werde, im unblutigen Kampfe ſein Votum zu
ſprechen. Schwer iſt die Schuld, die ſeine Feinde, ſeine
eigenen Landsleute, auf ſich geladen haben. Hart muß
der Richterſpruch ſein, den das ſouveräne Volk über ſie
fällt. Je härter er iſt, umſo gerechter wird er ſein.
Mögen die Deutſchnationalen auch noch ſo ſehr ſchreien
und das lachende Antlitz eines Menſchen mit gutem
Gewiſſen vorzutäuſchen ſuchen, ſie können damit heute
keinen Hund mehr hinter dem Ofen hervorlocken. Und
wie man ſich einſt in den achtziger Jahren zu den
Zeiten des Schandgeſetzes einen Sozialdemokraten
als einen Banditen vorſtellte, der unter dem Rocke ein
Meſſer gezückt trug, ſo wiſſen wir heute, daß wir nicht
jenes Zerrbild erneuern, ſondern nur die Wahrheit
ausſprechen, wenn wir in der deutſchnationalen Clique
unſere unverſönlichen und haßerfüllten Feinde erblicken,
die unter dem Schein der Verfaſſungstreue ihre Waffen
gegen die Republik ſchärfen.

Aus voller Ueberzeugung vertreten wir „Materia-
liſten“ die Lehre von der Schuld, die ſich auf Erden
ä Sorgen wir, daß ihr Erfüllung werde, und dasſo ſchnell wie möglich. Sorgen wir, daß Schillers Wort
ſich auch in unſerer Zeit bewahrheitet: „Groß und be
ubigend iſt der Hedönke, datz gegrri ſie trrbiger v

c r
iſt, daß ihre berühmteſten Pläne an der menſchlichen
Freiheit zuſchanden werden, daß ein herzhafter Wider-
ſtand auch den geſtreckten Arm eines Deſpoten
beugen und heldenmütige *Beharrung ſeine ſchrecklichen
Hilſsquellen endlich erſchöpfen kann.“

Maßnahmen des Reichsjuftizminiſterz gege

die Putſchverhrecher.

WTVB. Berlin, 15. April. Der Reich sjuſtiz-
miniſter legte in der geſtrigen Sitzung der Nationalver-
ſammlung über ſeine Stellungnahme zu der Frage der Ein-
leitung und Durchführung der Strafverfahren anläßlich des
Kapputſches und der Vorgänge im Ruhrgebiet folgendes
dar: Jch habe ja ſchon geſtern davon geſprochen, daß ich
mein Amt dahin auffaſſe, daß ich ohne jede politiſche
Rückſicht nahme die Verhrecher, ob ſie rechts oder links

S ich fügte auf Zuruf hinzu: auch wenn ſie in der
itte vorhanden ſind der Verfolgung zuführen werde.

Jch halte es ganz beſonders unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen überhaupt nicht für meine Aufgabe, dafür zu
ſorgen, Verbrecher ihrer Beſtrafung zu entziehen, ſondern

nach Möglichkeit ſie der Beſtrafung zuzuführen. Jch will
aber auf der anderen Seite hier klar und deutlich zu er
kennen geben, daß bei der Strafperfolgung der hochverräte-
riſchen Unternehmungen, wie ſie einerſeits in dem Kapp-
Lüttwitz-Putſch und andererſeits in dem Putſch im Ruhr-
gebiet, in Tangermünde uſw. in die Tat umgeſetzt wordem
ſind, eine Unterſcheidung notwendig iſt, wie
das auch ſchon der Reichskanzler Bauer in Stuttgart aus-
geführt hat, zwiſchen den Nädelsführern oder Verführern
und den Mitläufern oder Verführten. Jch habe in dieſer
Beziehung dem Oböerreichsanwalt ſchon kurz nach Veginn
meines Amtsantritts geſchrieben: „Bei dieſer Gelegenheit
möchte ich darauf hinweiſen, daß ein dringendes öffentliches
Intereſſe daran beſteht. die Verfahren gegen diejenigen
Pexſonen, die bei der Vorbereitung und Durchführung von
hochverräteriſchen Unternehmen ich nahm in den vorher-
gehenden Ausführungen des Schreibens ſowohl auf den
Kapp-Lüttwitz-Putſch als auf die Ausrufung der Räte-
republik im Ruhrgebiet ausdrücklich bezug eine füh-
rende Rolle geſpielt haben, mit größtem Nach
druck gefördert zu ſehen.“ Das Jntereſſe, das die All-
gemeinheit an Sühne der Verbrechen dieſer Perſonen hat,
iſt ſo überwiegend, daß demgegenüber die Bedeutung der
Verfolgung verführter und irregeleiteter Perſonen, die ſich
im weiteren Verlaufe der Angelegenheit lediglich auf die
eine oder andere Seite geſtellt haben, weſentlich zurück
tritt. Ueberdies kommt bei dieſen Perſonen in betracht,
daß auch der Erfolg eines Strafverfahrens in der Regel
zweifelbaft ſein wird, da die Feſtſtellung des Tatbeſtandes
d nach der ſubjektiven Seite hin
o u
wird mit dem Einwand gerechnet werden müſſen, daß der
Betreffende zurzeit ſeines Anſchluſſes das hochverräteriſche
Unternehmen als bereits zur Durchführung und zum Erfolg
gelangt angeſehen und angenommen habe, daß bereits die
neue Staatsgewalt endgültig an die Stelle der alten ge
treten ſei. Bei Militärperſonen wird ferner der Geſichts-
vunkt in Frage kommen können, daß der Beſchul-
digte einen militäriſchen Dienſtbefehl be
folgte, ohne dabei zu erkennen, daß der Befehl die Durch-
führung des Verbrechens des Hochverrats zum Zweck hatte.
Jch will zu dieſen damals und Anfan April gegebenen
Aeußerungen heute hinzufügen. daß ſie nach Eutwicke

n eabtieench er.ie le vorhanden

Schwierigkeiten ſtoßen wird. Namentlich
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e gegenüber und zur Verteidigung der Verfaſff i

tun glaubten. Auch inſoweit wird
fung meiner Ueberzeugung nach in
ſein, daß der ſabjektire Tatbe and, das
das Be n von der Rechtswidrigkeit des
keinesfalls vorliegt, wenn man den objektis e

Tatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung feſt
ſtellen kö t e.nnte. Das kommt natürlich ganz beſonders

dieſe Leute im Ruhrgebiet in die dortlediglich x den Waffen griffen, r wirk
ſichen oder vermeintlichen Ueberzeugung waren, gegen
Kappſche Truppen zur nterſtützung der Regierung und
für die Verteidigung der Demokratie zu kämpfen. Gegen
alle, die jſegendein gemeines Verbrechen be
gangen haben, wird unter allen Umſtänden das
wird auch durch keine Bieſefeſder Veſprechungen oder Ver
abredungen irgendwie berührt bitte, leſen Sie ſie nach

mit der größten eingeſchrittenwerden. Das erwarte ich von allen dazu berufenen Or-
ganen unſerer ſtaatlichen Rechtspflege.

vutſchſſten an der Arbeit.
Aus Vorpommern wird gemeldet, daß die Zeit

freiwilligen dort nicht entlaſſen ſind. JnGreifswald halten die dortigen Zeitfreiwilligen, St u
denten, 7777 Uebungen im Scharfſchießen
und mit Handgranaten ab. Von der Entlaſ-
lung der Baltikumer iſt gar keine Rede.
Staatskommifſar Genoſſe Krüger hat zum Beiſpiel feſt-

bei verſtändiger Prü
der Regel anzunehmen

geſtellt, daß Anfang voriger Woche eine große Anzahlvon ihnen auf dem Dänholm war. Si ſind nicht
entlaſſen, ſondern werden in Kräkow ſammelt.ehat kurz nach

zreifswald mit
Der berüchtigte Oberſt Biſchoff

Oſtern im Preußenhof ineiner gruben Suite von Offizieren gefrühſtückt und ſich
dann öffentlich über ſeine Pläne unterhalten.
Hegen Biſchoff iſt ein Schutzhaftbefehl erlaſſen.
Aus Beeskow wird gemeldet, daß auch beim 2. Re
erve-Artillerie- Regiment 15, das in Beeskow in Gar-
niſon liegt, vor einigen Tagen Offiziere in Zivil
ſich eingefünden hatten, um mit den Führern Fühlung
zu nehmen. Es handelt ſich um entlaſſene Offi-
ziere, die jetzt von Garniſon zu Garniſonreiſen, um für eine Wiederholung des Putſches
Stimmung zu machen.

Unter dem Einfluß der reaktionären Kräfte halten
die M Land wirte ſeit acht Tagenoffenſichtlich mit den Pflichtablieferungen zu-

Mitten in Berlin, ſo z. B. im Bahnhof Zoologiſcher
Garten haben ſich wieder Werbeſtellen J
die ganz ungeſcheut Freiwillige für dunkle Zwecke
anwerben.

Zu unſerer Hamburger Meldung, daß 2 Bataillone
Reichswehr an die pommeriſch-polniſche Grenze ab-
transportiert worden ſind, ſagt nach dem „Vorwärts“
eine zuſtändige Ftelle, das ſei nicht eine Strafvexſetzung
verfafſſungstreuésr Truppenteite, ſondern die range
ſtrengten Bataillone des Grenzſchutzes hätten einmal
der Ablöſung durch Heimattruppen bedurft. Die ab

el öſt en und nach Neuſtrelitz beorderten Grenzſchutz-
rupen wurden übrigens nicht in die dortige Reichswehr-

kaſerne hereingelaſſen, ſie wurden in Lübecker und
Enutiner Kaſernen verlegt.

P. P. N. Stettin, den 15. April. Die Stettiner Poli-
zei hat geſtern in Stargard einen Oberleutnant, einen
Leutnant und 15 Mann ehemaliger Baltikumer ver-
haftet. Die Offiziere hatten ihre Karabiner, die Mann-
ſchaften drei Karabiner, ſechs Piſtolen und Hand-
ranaten nebſt erheblicher Menge Munition bei ſich.

Sie gehörten einer Abteilung an, die 180 Mann ſtark
war und in Prenzlau aufgelöſt wurde. Jn Krekow bei
Stettin iſt ſchon vor einigen Tagen eine Zeitfreiwilligen-
abteilung, 100 Mann ſtark, aus Greifswalder Studenten
beſtehend, nach Greifswald abgerückt. Geſtern rückte der
Reſt ab, ebenfalls 100 Mann. Sie nahmen ihre Waffen
mit. Die Zeitfreiwilligen in Greifswald ſtehen unter

Der Schandflell.

Roman von Ludwig Anzengruüber,
14. Fortſetzung.
Du ſollſt das noch einmal ſagen, Müller! Eines Tages

wirſt du es ſagen, aber es wird nicht im Gefühle des Un
vehagens ſein, in dem du jetzt mißmutig den Kopf mit den
aufgeſtemmten Armen ſtützeſt, nicht im Gefühle, Opfer und
Frucht deines Leichtſinnes in beängſtigender Nähe vor Augen
zu haben und mit lahmen Armen ſtumm zuſehen zu müſſen,
wohin es führt; du wirſt es ſagen in ganz anderen Ge-
fühlen, und was dir bisher ausſtand, das Mitleid, es ſoll

dir werden! 4Als die Eliſabeth vom Reindorferhoſe wegheiratete, was
war das für ein ſchöner Tag für die kleine Leni, was gab
es da alles zu ſchauen und zu eſſen! Weit, gar weit
fuhr man mit den Wägen über Land, und wie ſchön die
Schweſter angezogen war, und wie die Muſikanten aufſplelten
und die Leute dazu tanzten, wie ganz anders war das alles,
als zu Hauſe!

Aber ihr wollte doch ſchier das Herz brechen, als die
ganze Herrlichkeit ein ſo trauriges Ende nahm, als ſie hörte,
die Schweſter bliebe für immer dort, ſo gar weit weg von
ihr. Das Kind war nicht zu beruhigen, bis ihm Eliſabeth
verſprach, ſie käme den nächſten Tag und dann allle Tage
nachſchauen, wie es ihr erginge. Arme Leni, es ſollte ja
doch nur beim Verſprechen bleiben.

Wohl gab ſich von da an die Mutter mehr mit ihr ab;
aber die Schweſter war das doch nicht, obwohl die Rein
dorferin ihre natürlichen Gefühle nie verleugnete, ſie wäre
ſich doch dadurch nur noch ſtrafbarer erſchienen, ſo hatte ſie

doch eine Art Scheu vor dem Kinde und das erweckte in
demſelben das gleiche Gefühl.

Nur einen Freund hatte die kleine Lenti noch am Hofe,
dem ſie ſich rückhaltlos anvertrauen konnte, der alles ſo
ernſt oder ſo luſtig aufnahm, wie ſie ſelbſt es meinte, und
das war der alte Sultan. O, er hätte auch gerne noch mit
ihr geſpielt, aber ſie wußte ja, er war ſo krank, und da
beſuchte ſie ihn oft auf ſeinem Stroh und jedesmal be-
zeugte er ſeine Freude darüber. Aber eines Tages da warer ſ unruhig und ſtöhnte und winſelte und warf ſich herum,

und ſie fragte ihn: „Sultl, was haſt du denn Aber er
ſchien ſie gar nicht zu bemerken, und ſo ſaß ſie denn ganz
betrübt an ſeiner Hütte und wenn er ſich das Stroh zur

Eine Falſchmeldr g.

nen er h r e See x
arals von Lüttwitz, ſowie des fors Biſchof verbreitet.

Leider bewahrh ſich dieſe Meldung nicht, denn das
WTVB. kurz nach dem erſten Telegramm folgendes
Dementi heraus:

Hauptmanns Geme. Dieſer veha
V. bilen e We ne Korps

aufzuſtellen. 4

Die Meldung über die Verhaftung des Generals Lüttwißt
und des Maſors Biſchof ſowie die Aushebung eines Propa-
aandaburegaus der Baltikumtruppen in Stolpmünde ſcheint auf
einer Myſtifikation zu beruhen.“

Regierungsſeitig wird dem „Vorwärts“
Angelegenheit folgendes mitgeteilt:

Ueber die Verhaftung des General von Lüttwitz und desMajor Biſchof iſt bis zur Stunde an zuſtärdiger Stelle noch
nichts bekannt. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
muß die ausgegebene Meldung über. die Verhaftung dem
WTVB. von unbekannter Seite unter Mißbrauch
des Ramoens eines Angeſtellten der Preſſeabreilung der
Reichsregierung übermittelt worden ſein.“

sölz entkommen.

Zwickan gegen den Generalſtreik.
WTVB. Leipzig, 15. April.

zu dieſer

dem Vogtlande: i den geſtern gemeldeten ſammen
e mit der e ſüdlich Rautekranz hatten dieruppen keine Verluſte. Die Jahl der dabei gemachten
Gefangenen hat 4 100 erhöht. Erbeutet wurden ein
Maſchinengewehr, ehre und verſchiedene Perſonen
kraftwagen, darunter der des Hölz mit deſſen Hut. Hölz
elbſt iſt entkommen, angeblich in Frauenkleidung. Die

lauen. 15. April. Die hieſigen Arbeiter ve-
ſchloſſen, nicht in den Generalſtreik zu treten,
da ſie im Einrücken der Reichswehr nur eine gegen
Hölz gerichtete Aktion erblicken. Den hier eingebrachten
133 Hölz-Gardiſten wurden annähernd 150 000 Mark ab
genommen.

d t 390 Rann.Der vorläkfig ketzte Akt des durch die Herren Kapp
und Lüttwitz heraufbeſchworenen Bürgerkrieges ſpielt
ſich im ſächſiſchen Vogtlande ab. Die Reichswehr verfolgt
den Kommuniſten Max Hölz, der das Vogtland ſeit
14 Tagen widerſtandslos terroriſiert. Hinter dieſem
Räuberhauptmann ſtehen nach glaubwürdigen Mel
dungen insgeſamt 300 Mann ſogenannte „Rote Garde“.
Der Fall Hölz beweiſt deutlich, eine wie geringe Angevon Bewaffneten im heutigen Deutſchland mit ſeiner
ſchwachen Staatsgewalt ſchon eine Macht iſt. Kein
Wunder darum, daß die 5000 Baltikumer ſchon eine Ge-
fahr darſtellen, welche das Daſein der Republik und die
Staatsordnung im Ganzen in ernſteſte Gefahr bringen
können. Man kann leider an die gegenwärtigen Ver-
hältniſſe nicht den Maßſtab der Vorkriegszeit anlegen,
in der jedes derartige Unternehmen von vornherein von
allen Menſchen mit fünf geſunden Sinnen als Wahnſinn
abgelehnt worden wäre. Heute muß die Regierung
leider ſehr oft an die bewaffnete Macht appelieren, wo
in früheren Zeiten die bloße Tatſache ihrer Exiſtenz Opfer der Rothenſteiner Kataſtrophe überwieſen.

Amtlicher Bericht aus

HallDas gilt für vie KUmpfe wie gegenine und u dazu, an die ung in ßer
Regierung jetzt einen ganz anderen Maßſtab als früher

egen.

Unſinnige Beſchlüſſe in Gera. So
Der Vorwärts“ bringt folgende faſt nnalaublich erſcheinende abend

Beſchlüſſe der Geraer Aktionsausſchüſſe. In Gera hat nach vor ine
liegenden Berichten eine Konferenz der Aktionsausſchſiſſe und der 4
der ſozialdemokratiſchen Parteien“ getagt. die einſtimmig folgende R t

Beſchlüſſe faßte: r1. Zurückziehung der Reichswehr aus dem Voatlande auf Ver- es dr
langen der Arbeiterorganiſationen. 2. Unter der Reichswehr und p
und den Arbeitern Aufklärungsarbeit im Sinne des ſozialiſtiſchen N
Klaſſenkampfes zu leiſten. 3. Auflöſung der Reichswehr und Be abend
waffnung der Arbeiterſchaft unter Kontrolle der Arbeiterorgani- Zimm
ſationen. 4. Die Arbeiter ganz Mitteldeuſchlands aufzurufen. Die
mit Hilfe der Betriebsräte den Generalſtreit uin ganz Deutſchland zur Durchſetzung obiger ch z
Ziole zu propagieren.

Wir können uns nicht vorſtellen. dak bei der einſtimmigen
Faſſung dieſer Beſchlijſſ- Parteigenoſſen mitgewirkt haben. wäre Vere
das der Fall. ſo müßle man ſich dieſe Genoſſen etwas näher an S
ſehen. Einen Generalſtreik für Hölz in ganz Deutſch W
land verlangen nicht einmal die bei Verſtand ge- regelr
bliebenen Kommuniſten. alle 6Bei dieſer Gelegenheit ſei nochmals geſagt: Parteigenoſſen, komm
die im angeblichen Intereſſe der Einigkeit bereit ſind. über jeden Statu
ihnen vorgehaltenen Stock zu ſpringen und jedes ihnen abver T. Ma
langte Glaubensbekenntnis abzulegen, können nichts zur Ein befuch
gung der Arbeiterbewegung beitragen. ſondern höchſtens die Kon

fuſion in ihr noch vermehren. e
Veruhigung im Ruhrrevſer.

Aus Mülheim a. d. Ruhr wird gemeldet: Jn der
Stadt herrſcht ſeit Einrücken der Reichswehr nach wie
vor Ruhe und Ordnung. Jn allen Betrieben wird ge; 9
arbeitet. Die Meldung der „Eſſener Arbeiterzeitung“
daß in Mülheim acht Arbeiter durch die Reichswehr um Die F

racht worden ſeien, iſt vermutlich darauf zurückzu- De
hren, daß in der Stadt acht Leichen aufgefunden wur- Vere

den. Die Unterſuchung hat jedoch bisher keinerlei An- war dhaltspunkte für die B Haudtun des Eſſener Blattes er- durch
eben. Wie aus Dhſſeldorf gemeldet wird, iſt im und d
egierungsbezirk Düſſeldorf alles ruvig. Laut Mel tdung au en wird im Bergbaurevier überall ge-Putſck

arbeitet. Die Ueberſchichten werden überall gefahren, daran
allerdings noch nicht in demſelben Umfange, wie vor Lewe
den Wirren. Die Ka h hat anſcheinend ſchon
wieder die normale Tageshöhe erreicht. m

3 liegtKeine rheiniſche Republik De
Die Pfalzzentrale meldet: Die München yhälfte

Anugsburger Abendzeitung“ gibt eine Meldung wieder fehltewo t usrufungdernoheiniſchengRepu e
blik nur eine Folge von Tagen ſei. Die ber
Mehrheit des Pfälzer Volkes ſehne den Tag herbei, on tenes le R ine diepubitt proklamiert würde. Auch ihre
die längſt beigelegte Bauernbewegung in der Pfalz ſo dieſe
wie die rein wirtſchaftliche Lohnbewegung des Pfälzer efüll
Verkehrsperſonals werden als Zeichen dahin gedeutet, edigl
daß in der Pfalz alles zur Exploſion dränge und nach dieſes
Erlöſung ſchreie. Dieſer Meldung gegenüber erklärt ds. Jdie Pfafzzentrale: Wer pfälziſche Verhältniſſe kennt, burg,

kann eine derartig grobe h der Tat- derfachen nur dadurch erklären, daß die „München-Augs- der
burger Abendzeitung“ entweder einer Myſtifikation zum
Opfer gefallen iſt oder, daß hier Kräfte am Werke ſind,
die zielbewußt und ſkrupellos jedes Mittel benutzen, um
gegen die Reichsregierung Stimmung zu machen. Die
pfälziſche Regierung ſteht nach wie vor auf dem
Boden der Reichsverfaſſung.

l deutſchen Schifftonnage. Der Botſchafterrai
hat auch mit dex Verteilung der von Deutſch
land als Erſag für Scapa Flow beſtimmten und aelieferten
192 000 Tonnen Hafenmaterial beſchäftigt. Wie die P. D.

ren lfsaktion für Rothenſtein. e die P. P. R.afaheee Regierung eine Million Mark für die

Seite gewälzt hatte, ſo breitete ſie es ihm wieder unter.
Und am anderen Morgen da fand man den „Sultl“ tot;
der Bauer ließ ihn durch einen Knecht in dem Garten
verſcharren, und der ſchleifte ihn auf dem Wege hinter
ſich her, daß der Kopf an den Steinen aufſchlug, Leni
ſchrie laut und faßte mit beiden Händen nach ihrem eigenen
Köpfchen, und der Knecht mußte warten, bis ſie ihre Schürze
dem Hunde übergebunden hatte, dann folgte ſie ihm wei-
nend d ſah zu, wie er eine Grube ſchaufelte und dan
„Sultan“ hineinlegte und die Erde darüber flach trat.

Danach ging der Knecht wieder mit dem Spaten fort
und ſie blieb allein an der Stelle zurück. Da vor ihr unter
der Erde lag der „Sultan“, und draußen ſtand ſeine Hütte
leer und das Stroh lag zerwühlt. Wem ſollte ſie es nun
ſagen, wenn ſie ſich auf Mittag oder ſonſt freute? Wem,
wenn ſie Schläge fürchtete oder bekommen hatte? Und wenn
ſie ſich wieder an einem großen Dorne ritzt, da leckt er, ihr
nimmer das Blut weg. O, der arme, gute „Sultl“!

Man hatte ſie gelehrt, das Abendgebet, wenn fie es ein-
mal geſprochen hatte, noch einmal zu wiederholen, da galt
es dann für Vater, Mutter Und Geſchwiſter und „alle,
die ſie lieb hatte. Jn ihrem ratloſen Schmerze faltete
ſie auch jetzt die Händchen und betete, alles, was man ſie
gelehrt hatte, das Morgen-, Tiſch- und Abendgebet für
den „Sult“.

Dann trocknete ſie ſich die Augen und ging beruhigter
zurück nach dem Hofe.

Sie hoffte wohl, daß ſie wieder einen Hund bekommen
würden, der auch mit ihr ſo gut ſein würde; ſie bekamen
auch ein baar Tage darauf einen, aber der war nur brum-
Sig und biſſig und wollte nicht mit ſich reden laſſen.

Daher war es ihr ganz recht, als es plötzlich hieß, daß
ſie in die Schule müſſe. Als die Mutter ſie hinbrachte, da
ſtand ſie freilich eingeſchüchtert an der Tür, der vielen
Kinder wegen; daß es ſo viel gäbe, hatte ſie ſich nie denken
können, wo die nur alle her waren? Und als ſie nun
mitten unter ihnen auf der erſten Bank ſitzen mußte wie
alle ganz Kleinen, Neuen, dem Schulmeiſter unter den Augen,
da getraute ſie ſich kaum aufzuſehen; aber ſie wagte es doch
und ſah erſt ganz verſtohlen die neben ihr ſitzenden Mäd-
chen an, dann ſah ſie auch hinüber zu den Buben, die auf
der anderen Selte ſaßen, und da lachte einer auf ſie her
über und das war llers Florian, und nun hatte ſie
doch einen Bekannten und da war es gleich ganz ſchön in
der Schule.

l

—D)AT -=mmmm9
Als die Schulſtunde vorüber war, da wartete der „Flori“

und ging auf ſie zu.
„Du biſt die Reindorfer Leni,“ ſagte er.
Das Mädchen lachte.
„Dsa iſt geſcheit, daß ſie dich auch in die Schule ge

ſchickt haben,“ ſagte der Knabe. heraUnd dann gingen ſie plaudernd einen Weg neben ein ware
einander her bis zum Reindorferhof. Das

So gingen ſie denn eine Zeit Tag für Tag miteinander
nach und aus der Schule. Aber bald ſollte ihre Eintracht ge 54
ſtbrt werden. Das Mädchen hielt ſich plötzlich fern von dem wan
Knaben, entweder war es ſchon weit voran, wenn er aus ſtelll
dem Schulzimmer kam, und lief dann vor ihm her, nicht geiſt
einzuholen, oder es blieb zurück und ſchlich hinterdrein und frag
mochte er noch ſo langſam gehen. dazAls ſie einſt wieder hinter thm des Weges kam, da 93
verſteckte er ſich, wo der Weg überbog im Geſträuche, und als la
die Leni nahe war, ſprang er hervor und faßte ſie an der Hät

nd. leiſt„Jetzt halt' ich dich,“ ſagte er, „ſag', hab' ich dir etwas ſichgeban, daß du nimmer willſt mit mir gehen frud
„Mein Vater hat geſagt, erf ſchlägt mich, wenn ich mit Aut

dir gehe.“ d„Dein Vater iſt recht grob.“ ſchaBeide Kinder überlegten ſtille. laſſEin Ausweg lag freilich nahe, aber da Florian ſelbſt jede Ver
körperliche Züchtigung innig verabſcheute, ſo getraute er ſich Gei
nicht, der Leni den Vorſchlag zu machen, ſie ſolle ſich nur ſäch
ſchlagen laſſen, ſo könnten ſie immer mit einander gehen wie Le
früher. (Fortſetzung folgt.) d

Kleines Feuilleton

Stadttehater: Heute, Freitag, abends 7 Uhr, wird Lortzing J
h Oper „Der Wildſchütz“ gegeben. Jn dem am Sonn ſche
abend, abends 7 Uhr, ſtattfindenden Konzert lang unter mLeitung von Profeſſor Alfred Rahlwes Beethovens „Miſſa ſo völ
lemnis“ zur Aufführung. Soliſtiſch wirken mit: Sopran: Marta gesThanner di er (Be Alt: Paula Werner-Jenſen (Berlin) die
Tenor: Heinrich Kut born (Hannover), Baß: Carl Rebfub die

ä a. W i m 5 obanne berſte e rmonium): Max Fe eipzig), Chor:ehe Sonnta nachmite, s 3 Uhr, geht wo
r Srempenrerſellug, bei kleinen Preiſen Jbſens

ora“ in ne. Sonntag, abends 7 Uhr,Wontag,

t

abends H Uhr. Triltan und Jjolde



Ne Lage n Werſchleſten
Wieder ein Eingriff in die deutſche Gerichtsbarkeit

Ein ſchwerer Ei ff der interalliierten Kommiſſion
in die deutſche Gerichtsbarkeit wird von Lublinitz ge
meldet. Ein ordnungsmäßig in gerichtliche Unter-
ſuchungshaft Genommener iſt von der goriger Kommiſ-
ſion freigelaſſen und der amtierende Richter wegen

amtlichen Maßnahmen ohne Grund in ſchroffer
eiſe zur Rede t worden. Der Richter hat darauf-

hin ſofort ſein Amt freiwillig niedergelegt. Wie der
„Oberſchleſ. Wanderer“ borichtet, werden die vberſchleſi-
ehe Richter und Staatsanwälte hierzu Stellung
nehmen.

Die Ausdehnung des Juſtizbeamtenſtreiks.
Wie aus Breslau berichtet wird, hat die Juſtiz-

beamtenſchaft in Gleiwitz und Oppeln ſich dem Streik
der Juſtizbeamten in Beuthen angrſchloſſen, ebenſo
haben ſich die mittleren Poſtbeamten in den weſentlich-
ſten Orten Oberſchleſiens mit dem Streik ſolidariſch er-
klärt. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Bewegung noch
weiter um ſich greift.

Proteſtkundgebungen.
Beuthen, 15. April. Der „Oberſchleſiſche Wande

rer“ meldet: Unter dem Druck ihrer Anhängerſchaft ſehen
ſich die Organiſations-Leitungen der Arbeiter und An-
geſtellten aller Richtungen genötigt, für Sonntag in allen
rößeren Städten von Oberſchleſien größere gemeinſarte
roteſtkundgebungen gegen die Anordnungen der inter

alliierten Kommiſſion zu veranſtalten. r polniſche
Zentralverband ſagte die Beteiliguung zu. Die Teil-
ehe me der polniſchen Berufsvereinigung ſteht noch nicht
eſt.

Drohender Generw'ſtreit.

Wie wir mitgeteilt hatten en die Angeſtell-Miceiwe 4 35e attonen H erſchleſiens bis
Mittwoch abend in Form eines Ultimatums vom Arbeit-
er ſeeband die Erfüllung ihrer Forderungen ver-
langt.

Der r Se e hat geſtern ineinem Brief den Angeſtelltenorganiſationen mitgeteilt,
daß er das Ultimatum in ſeinen wichtigſten Punkten

able en muß, da die Angeſtellten nicht die Entſchei-
dung des Demobilmachungskommiſſars ab-
gewartet und ſich ſomit eines Bruches der Ver-
tragstreue ſchuldi

h g. berverband weiſt die

ſtelltenſchaft zur
Da die Angeſtellten feſt auf ihren Forderungen ver

harren, iſt beſtimmt mit dem Ausbruch eines Gene-
ralſtreiks in Oberſchleſien zu rechnen, falls nicht
doch noch beide Teile im Intereſſe der Vermeidung einer
ſchweren wirtſchaftlichen Kataſtrophe ihren
Standpunkt revidieren.

Aufhebung der Perſovenkontrolle.
Aus Breslau wird gemeldet: Die Nachricht, daß die

von der interalliierten Kommiſſion ausgeübte Perſonen-
kontrolle an den Uebergangsſtellen vom beſetzten undunbeſetzten Gebiet Oberſ

hoben wird, iſt richtig.

Belgien und England.
WTVB. Brüſſel, 15. Apritl. Das offiziöſe „Journal de

Bruxelles“ ſucht das belgiſche Volk zu beſchwichtigen, indem
es erklärt. es beſtehe keine Vefürchtung, daß die engliſche
Regierung Belgien weitere Kredite verweigern werde,
wegen der Beteiligung belgiſcher Soldaten an der Beſetzung
Frankfurts. Die engliſche Regierung habe ſchon lange er
klärt, es beſtehe keine Vefürchtung, daß ſie über den 1916
bewilligten Kredit von neun Millionen Pfund Sterling
nicht hinausgehen könne. Lediglich mit Privatbanken ver-
handle die belgiſche Regierung noch. Es könne alſo die Be-
fürchtung nicht aufrechterhalten werden, daß die Beteiliqung
an der Okkupation irgend etwas mit der engliſchen Ableh-
nung zu tun habe. Das „Journval de Brurelles“ gibt heute
tnumwunden zu, daß die belgiſche Regierung einen Hinter-
gedanken hatte, als ſie ein Bataillon nach Frankfurt am
Main entſandte, denn das Vſatt erklärt, eine der Folgen
des Dienſtes. den Belgien Frankreich leiſte, ſei, daß die
Löſung der belgiſch-franzöſiſchen Frage der luxemburgiſchen
Eiſenbahnen beſhleunigt werde. Jedenfalls ſcheine Bel
gien die große Genugtiung zu haben, daß wenigſtens vor-
erſt Delegierte für dieſe Verhandlungen ernannt würden.
Jm übrigen wehrt ſich das Blatt dagegen daß die „Libre
Belgique“ annehmen könnte, die engliſche Regierung könne
Belgien ſeinen Schritt verübeln. Die belgiſche Regierung
hatte im übrigen, ſchon ehe der Konflikt zwiſchen England
und Frankreich bekannt wurde, beſchloſſen, Frankreich bei-
zuſpringen.

Die internationale Regelung der Finanzragen.

Einſicht eines Franzoſen.
WTVB. Paris, 15. April. Der ehemalige Senatspräſi-

die Finanzpolitik der Regierung.
tra en die finanziellen Verpflichtungen Frankreichs 400
Miſliarden, würden alſo den nationglen Reichtum Frank-
reichs, wie nan ihn vor dem Kriege ſchätzte. weſentlich über
ſtieigen. Man ſcheine ſich jetzt einzig und allein auf Steuern
und Anleihen verlaſſen zu wollen. Aber man ſei an einer
Grenze angekommen, die nicht mehr überſchritten werden
könne, und müſſe deshalb nach neuen Einkommensquellen
ſuchen. Das Problem der hei nach Anſicht Duboſts nicht geköſt worden.
Man hätte einen internationalen Kredit ſchaffen ſollen,
um die Kriegsſchulden der verſchiedenen Staaten zu liqui-
dieren. Man könne ſie auf etwa 500 Milliarden ſchätzen.
Der Reichtum aller Nationen, die Krieg geführt haben, er
reiche heute die Summe von 3000 Milliarden. Dieſe könn-
ten die Sicherheit für eine internationale Anleihe bieten.
Der Hauvtirrtum des Friedensvertrags
ſei der, daß man nicht begriffen habe, daßdie Zukunft der Welt von der Regelung der
finanziellen Fragen abhänge, und daß dieſe
Regelung nur eine internationale Löſung finden könne.
Es ſei vielleicht noch Zeit, die begangenen Fehler wieder
autzumachen.

Aufhebung eines Zeitungsverbots. Das in der vorigen Woche
erlaſd ne Erſch inungsverbot
Zutana in München iſt mit

War die Kommuniſtiſche Neue
Wirkung vom morgigen Tage ab

beidie deutſche Hauptfuntſtelt

gemacht haben. Der Arbeit-
erantwortung für alle ſich aus

einem Streik Konſequenzen auf die Ange

chleſiens am 15. April aufge-

rung zum 1. Oktober verfrüht.
dent Duboſt begründete im Senat eine Jnterpellation über

Nach ſeiner Anſicht be

Der Geſchäftsträger für Warſchau. Wie wir hören t die
Ernennung des Geſandten Grafen Oberndorff zum Geſchäftsträger
in Warſchau in Ausſicht genommen.

Der neuernannte italieniſche Vertreter für Deutſchland
de Martino iſt nach Berlin abgereiſt. um die Leitung der Ge-
ſchäfte zu übernehmen. Zur Ueberreichung ſeines r
ſchreibens wird de Martino die Ankunft der anderen alliierten
Vertreter abwarfen. um ſo im Einvernehmen mit den alliietten
Mächten vorzugehen

Der Funkverkehr Deutſchland Italien iſt, wie dag „Ber
liner Tageblatt“ meldet, ſeit kurzem aufgenommen worden. Lei-
der ſteht die Einrichtung vorläufig nur ſtundenweiſe zur Ver-
fügung. da San Paolo Rom. die italieniſche Gegenſtation für

Königs-Wuſterhauſen, durch anderen
Verkehr ſtark in Anſpruch genommen iſt.

Die Abſtimmung unter den engliſchen Grubenarbeitern er
gab eine Mehrheit für das Anerbieten der Regierung

Erfolge des Hungerſtreiks. Aus London wird unter dem
15. April von WTB. berichtet: Geſtern abend wurden 56 im
Hungerſtreik befindliche Gefangene aus dem Sefänanis in Dublin
freigelaſſen und nach dem Hoſpital gebracht. wo ſie ſich nach einer
Erklärung der iriſchen Regierung für einen beſtimmten Zeitraum
auf ihr Ehrenwort einer ärztlichen Behandlung unterziehen

N.
WTVB. London. 15 April. Die Dockarbeiter, Fuhrkeute,

Kraftwagenführer und ein Teil der Werftarbeiter von London-
derry ſind zum Proteſt gegen die Vehandlung der verhafteten
Sinnfeiner in den Ausſtand getreten. Der Verkehr zwiſchen den
Häfen von Südwales und Jrland iſt eingeſtellt. Jn Limerick iſt
der Streik vollſtämwia. Die Banken und Handelshäuſer- ſind ge-
ſchloſſen. Der Zugverkehr iſt vollſtändig unterbrochen. Der
Streik in Dublin breitet ſich weiter aus.

Keine Erhöhung der Verſicherungsgrenze?
Nach einer Meldung der Demokratiſchen Partei-

e W ſoll der Beſchluß des Volkswirtſchafts
ausſchuſſes der Nationalverſammlung, der die Er
höhung der Pflichtgrenze der Kranken-verſicherung auf 20000 Mar r in der Natito
nalverſammlung beanſtandet un Twerden. Damit würde der Beſchluß des Reichsrates, der
es bei einer Erhöhung der Verſicherungsgrenze auf
12 000 Mark beließ, wiederum in Kraft treten.

Deutſche Rationglverſomw'ung.

Militärger chte und Kinozenſur.
Das Geſetz über die Aufhebung der Militärgerichts-

barkeit hat lange, viel zu lange, auf ſich warten laſſen.
n der Donnerstag-Sitzung der Nationalverſammlung
am es nun endlich an die Reihe und wurde nach Ab-

ſchluß der erſten Leſung an einen beſonderen Ausſchuß
verwieſen. Die Debatte geſtaltete ſich teilweiſe zu einer

der großen politiſchen Ausſpraeche, die doch
eigentlich ſchon am Vortage hen ſein ſollte. Der
Reichsjuſtizminiſter hatte in der Sache, wenn auch viel-
leicht nicht in der Form, gar nicht ſo unrecht, als er dem
Deutſchen Volkspartiler Grafen Dohna etdaß er offenbar den Schmutzkübel bis auf den letzten Re

leeren wollen, den geſtern der auf ſeine Bildung
o J S r Kahl auf ihn ergoſſen hatte.Dem Unabhängigen Seger ging das Geſetz natürlich

nicht weit genug, während für unſere Fraktion Genoſſe
Stücklen ſich mit der Vorlage im großen und ganzen
einverſtanden erklärte. Jn der darauf folgenden Be
ratung des Geſetzes über die Kinozenſur
kriegten die Kinoinduſtriellen und die Kinotheaterleute
bittere, aber nur zu verdiente Wahrheiten zu hören.
Trotz aller Auswüchſe des Filmweſens haben ſich aber
die Sozialdemokraten nur ſchwer n Herzens entſchließen
können, dem Zenſurgeſetz zuzuſtimmen. Nach der Er-
klärung des Genoſſen Krüger tun ſie das in der Er-
wartung, daß die allgemeine kulturelle Höherentwicklung
des deutſchen Volkes auch bald die Kinozenſfur über-
flüſſig machen wird. Daneben forderte unſer Redner
auch die Unterſtützung aller B ſtrebungen auf Hevung
des geiſtigen Niveaus der Filmvorführungen durch
ſtaatliche Mittel und appellierte an den geſunden Sinn
der Filminduſtriellen, daß ſie auch ſelbſt in dieſer Rich-
tung wirken möchten. Die r hatten weit-gehende Sozialiſierungsanträge eingebracht, für die zum
Teil auch unſer Genoſſen eintraten. Das Geſetz wurde
jedoch ſchließlich in allen drei Leſungen unverändert an
enommen. Auch die Altersgrenze, für deren Herab-
etzung ſich die Linksparteien eingeſetzt hatten, wurde

mit 18 Jahren feſtgehalten. Morgen hat das Haus
nur kleine Vorlagen zu erledigen, darunter allerdings
diejenige über die Aufhebung der Vorſchulen.

7

WTVB. Berlin, 15. April. Präſident Fehrenbach er
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten.

Erſte Beratung eines Geſetzentwurfes betreffend Auf-

r Militärge richtsbarkeit und be-itreffend n e eine Partei ſteht dem Ent-Abg. Warmuth (Dn.):
wurf äblehnend gegenüber. Mindeſtens iſt eine Einfüh-

Die Zukunft der Heeres-
juſtitig muß ſichergeſtellt werden.

Aba Stücklen (Soz.): Wenn die Rechte mit den Wahlen hätte
warten wollen bis zum Herbſt. dann wäre die Möalichkeit dage-

weßen. alle von ihr gewünſchten Geſetze noch zu erledigen. (Sehr
richtiga! links. Zuruf des Abg. Schulz (Dun. Wir brauchten ja
nicht alle zu erledigen Darin hat der Abg. Warmuth recht.
daß die Miliärgerichtsbarkeit nicht in hohem Anſehen ſteht. Er
irrt aber. wenn er alaubt. daß beim Zivil fräher mehr Verſtänd-
nis für das Militär vorhanden gewe'en ſei als heute. Der Pro
zck Marloh iſt eins der trauriaſten Zeichen für den

Niedergang der Militärgerichtsbarkeit:
bei dieſer iſt zweifellos eine gewiſſe paſſive Reſiſtenz ein-
getreten. (Sehr rich ig! links.) Die Schwierigkeiten bei der Ab-
ſchaffung der Militärgerichtsbarkeit ſind doch nicht ſo groß. daß
man ſie deshalb für die ſchwebenden Prozeſſe aufrecht erhalten
ſollte. Früher war der Militarismus ein Staat im Staate mit
ſeinen eigenen Geſetzen. Gerichn und Ehrengerichten. Die Wehr-
macht ſoll jetzt aber ein Teil des Volkes ſin: darum muß die
militäriſche Sondergerichtsbarkeit beſeitigt werden. Ebenſo muß
aber auch das Militärſtrafgeſeßbuch verſchwinden. Wir verlan
gen. daß beim Zuſammentritt des neuen Reichstags auch ein
neues Reich-ſtrafgeſetzbuch vorgelegt wird. Die Rotwendiakeit
für ein gewiſſes Diſziplinarſtrafrecht der Vorgeſetzten iſt natürlich
vorhanden. aber es muß auf ganz geringe Vergehen des Un er
gebenen beſchränkt werden. wie Faulheit u. a. Auch die Di'zi
plingrordnung muß auf eine geſetzliche Grundlaoe geſtellt werden.
Di- Nationalverſammlung hat die Pflicht. ihr in der Verfaſſung
niedergelegtes Verſprechen zu erfüllen Ich beantrage Perweri
fung an den Ausſchuk. (Beifall bei den Soz

Abg. Graf Dohna (D. Vpt.) wünſcht einen Auſſchuh des

Kutze Nutzen entwurfs,d
Vertrauen

rzeit eine gründliche DurchberatungRth haben wlr nicht das wötige
um Reichsjuſtizminiſter, der den
itig entweiht hat, um ihm auch dieſe Er-

ng ſeiner Fompeten zu bewilligen.
e

Tempel der
weiteru

Abg, (Dem.): Die Kompetenz des Reichsjuſtiz-
miniſters wird u die Vorlage nicht erweitert.

Reichsminiſter Blunck: Der Entwurf iſt bedingt durch
die Verfaſſung, ferner notwendig durch die raſche Zu
nahme der Kriminalität in der Reichswehr

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Schulz-Bromber
(Dn.) und perſönlichen Bemerkungen werden beide Geſetz
entwürfe an einen 21gliedrigen Ausſchuß verwieſen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Schaumwein;-
ſteuer wird in allen drei Leſungen erledigt.

Es folgen mündliche Berichte des Ausſchuſſes für
Wohnungspolitik, die ohne Ausſprache erledigt
werden.

Zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die Prüfung
von Bildſtreifen für Lichtſpiele.

Abg. Ende (Dem.): Das Heer von Arhbeitern, das bei
den Lichtſpielen beſchäftigt wird, dorf nicht brotlos gemacht
werden. Die Prüſung muß rereinfacht und einer einzigen
Stelle übertragen werden, bei der auch pädagogiſch um
künſtleriſch Gebildete mitwirken.

Abg. Frau Weber (Ztr.): Die Jugendämter müſſen an
der Durchführung des Geſetzes mitwirken.

Abg. Frau Mende (D Vnt.) ſtimmt dem zu
Abg. Krüger (Soz.): Die Selbſtzenſur des F

hat den Erwartungen nicht entſprochen. Politiſche u
Ag te Gründe dürfen für die Zenſur nicht maßgebend wer

en.
Abg. Frau von Gierke (Dn.): Der Staat muß die Be

dingungen für eine ſittliche Weiterentwickelung ſchaffen.
Paragraph 1 wird in der Ausſchußfaſſung angenommen
mit dem Zuſatz, daß die vorgeſehenen Verbote für Jn- und
Ausland gelten ollen.

Zu Paragraph 3 befürwortet Abg. Frau Zietz (U. S.)
einen Antrag Agnes, das Alter für Jugendvorſtellungenvon 18 anf ſo hre herabzuſetzen. Die Zenfur wird vor

der h Stennng der Zenſoren öseeinflußt.
Krüger (Soz.)'* Die Sozialiſierung der

Filminduſtrie wäre die ſchärſſte Zenſur der Kinos
Der Antrag Agnes wird oboelehnt
Zu Paragraph 6 wird Abſatz geſtrichen, der beſon-

dere Prüfungsſtellen für Jugendfilme einführen wollte
Eine Reiſe onderer Paragraphen wird im weſentlichen in
der Ausſchußfaſſung angenommen. Ebenſo der Reſt des
Geſetzes. Das Geſetz wird darauf auch in der dritten
Leſung angenommen.

Der Nntrag auf Kommunaliſierung der Vorführung
von Bildſtreifen wird abgelehnt.

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Anfragen, Aufhebung
der Vorſchulen uſw.

Schluß 524 Uhr

eleſte Nachrichten und Jelegramwe.

Lohnforderungen.
WTB. Berlin, 15. April. Die Betriebsräte der

Fabrik Knorrbremſe forderten heute von der Direktion
1000 Mark für jeden der 39600 Arbeiter, keine
Akkordarbeit mehr, ſondern 6 Mark Stundenkoht
und Bezahlung der Kapp-Streiktage.
dieſer Gelegenheit wurden die Arbeiter tätlich und
zwangen ſekließlich den Direktor. die Zahlung von 50
Mark ſchriftlich zuzngeſtehen. Die Direktion erkannte
aber nachher die Erklärung des Direktors nicht an und
beſchloß morgen die Arbeiter zu entlaſſen.

Die Nordſchleswigſche Frage.
Kopenhagen, 15. April. Einer Abordnung von

däniſchen NordSchleswigern, die eine Petition über die
Jnternationaliſierung der zweiten Zone überbrachten,
erklärte der Miniſterpräſident n. a. daß es undenkbar
ſei, jetzt während der Wahlen für eine beſtimmte Rege-
lung der nordſchleswigſchen Frage einzutreten.

Die Lage im nenbeſetzten Gebiet
Aus Wiesbaden wird berichtet: Nach den heute qus

Wiesbaden, Hanau und Darmſtadt vorliegenden Mel-
dungen hat ſich die Lage im neubeſetzten Gebiet im
großen und ganzen gegen geſtern nicht verändert.
Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, ſind für heute
nachmittag 3 Uhr 500 Mann belgiſche Beſatzungs
truppen angeſagt worden, die neben den Franzoſen in
der Stadt bleiben ſollen. Die Stadt ſelbſt iſt ruhig, die
Arbeit geht überall weiter. Der Eiſenbahnverkehr iſt
regelmäßig.

Eine neue Regierung in Anatolien.
WTB. Paris, 15. April. Nach einer „Times“-Mel

dung aus Konſtantinopel hat ſich Muſtapha Kemal Paſche
zum Großweſir einer neuen Regierung in Anatolien aus
gerufen. Er übernimmt das Kriegsminiſterium. Nach
einer Meldung der „Morning Poſt“ ſollen die Bolſchewiſten
cin Abkommen mit Kemal Paſcha getroffen haben.

Kein Getreidegausfuhrverbot in Argentinien.
WTVB. Bnenos Aires, 15. April. Der Aterbauminiſter

widerſprach in einem Jnterriew dem HGerücht, daß der Er
laß eines Getreideausfuhrverhots beſchloſſen worden f
Der Miniſter erklärte, dieſe s r ſei nur für
Fall vorgeſehen, daß die Ausfuhrziffer, die gegen
200 000 Tonnen betrage, bis Ende Juni auf drei Millio
teien

J t 4.tm hoi

n t

Vrieftaſten der Redaktion.
SGa, R.. Ammendorf. Für Zuſendung beſten Dank. Da wir

über die von Jhnen behandelte Frage bereits längere Artike
brachten. können wir diesmal leider auf Jhre Arbeit nicht
zurfckkommen. Gruß.

Verſammlungs Kalender
Weißenfels. Heute abend 8 Uhr findet im Deutſchen Haus“

eine Mital ederver ammlung des ſozialdem. Vereins
die ju den kommenden Wahlen und zu der am Sonntag in

Halle tagenden Bezirkekonferem; Stellung nehmon wird. Das pünkt-
liche Erſcheinen aller 2 itgſieder iſt unbedingte Pflich

Der Vorſtand.

Verantwortlich ſür Politik und Sonſtiges i. V. W. Lanzke, für Aus dem
Verbreitungsbezirk und „Aus dem Siadtkreis“ K. Garbe, für den Anzeigen
teil; Wühelm Herzig ſämilich in Halle. Druck und Verlag der Volksſtimme

G. m. 6. H. zu Gr. Ulrichſu. 27.



Walhaſſa-
Operettentheater,

8 Uhr
Letzte 4 Tage:

„Eva“,
Dienstag Première!
kine Macht inVeneiie.

Meisteroperette des

Sonnebend. d. 17 Aprſ,
abends 7 Uhr:

VI. Ronzert.
Franz-Sinvakademle.
Missa soemnis

von Beethoven.
Leitung

Prof. Alfred Rahlwes.
Sonntag nachm.

Nora.

rer
I. Konrert der Robert-

Orpheum,
Steinweg 12.

T
San Framisßo.

berühmten Detektivs
Wailzer- Königs Sonn ag abendä:

Johann Strauss. h
Ka ſ.

—DZD Bei Einkäufen
ditten wit unsere Parteigenossen und Leser
sich auf die Inserate in der „Volksstimme“

zu beziehen.

Der WViloschütz.

Aus dem Teagebuch des

Nic Carter.
5 Akte. 5

Reizendes Lustspiel
in 3 Akten

mit Wanda Treumann.

Vereinigte Lichisplele.
Prinzess,

Schmeerstrasse S.

e —cm Treue. Das Schicisa zeigte üen
Sensations-Geselschafts-

Dramwe in S Akten.
ln den Hauotrollen:

Eva Speyer,
C. Beckersachs.Akte. 0

Me PNmzecgin v Hepfetecunt 9 boftes Liebdescotor

Reizendes Eustspiel
in 3 Akten

mit Lotte Dewls.

T Ab Heute

Volks-Uehtsoſele,
Geiststrasse 5.

vie Tochter des
Mehbemed

Grosses indisches Drama
mit Ellen Richter.

Du ch ein lutschiff

gerettet.

Original -Wildwest- Drama
in 3 Akten.

Be
t

Germanisa,
Trifistrasse 22.

Ergreifendes Drama
in 4 Akten

mit Grete Lundt.
Fräulein Tauzonjehfs,

Lustspiel in 3 Akten.
Chariy in Carmen,

Trickfilmw,

Heute F. Uhr. z.lezt. Male:

Ab
Sonnabend, z. 1. Male

Ehrenabend fär

Fri s Schulz.
Das 6GIüeksmägo
Vaudeville v. Schwartz.
Sonntag, zum 2. Male
Das Glücks mädeo,“,

Wir

Vorverk. 9 l u. 5 7.
man

m

Schluss der Anzeigen
Annahme 9 Uhr.

Fernruf 1224.

Alte Promenade a
Fernruf 5738.

Eilen Richter
in dem grossen Film-
Drama in 5 Akten

„Die letzten

Vorführung: 4.50 7.00 9.20.

Leo Peukert
W in dem Schwanku

in 3 Akten.

Leo und seine
S zwei Bräute.

Vorführung: 4.00, 6.10, 8.20.

Se

Beginn 4 Uhr.

D

Ab heute

Detelctiv's JHo
2 Erst-Aufführungen.

Fernruf 2752.
Begin

Drama in 4 Akten nach
dem bekannten Roman

Die Balihaus-Anna.
Aus dem Inhbalt: Anna, die
Streichholz- Verkäuferin

Mascotte

im Hause Wah endorffs. X und die weiterenr 56 Einem ungewissen Be0 073 8 Schicksal entvegen. Vie Attraktionen.
berühmte Ballhaus-Anna. 7
Ein wiedersehen m. Wahren-
dorff. DemGluck entge en

Die Rache. Ruiniert.
Das tragische Ende der Ball- ehaus-Hnna.
Vorführung 5.00 7.10 9.3

Das gefährliche Spiel

in u Sie 5Vorführung 4.10, 620, 8.30 c
t juferstoffe,Die neuerten Wochenberichte. J Wachstuche

Beginn 4 Uhr.
Die Abendvorstellungen beginnen 8.15 Uhr.

infolge des enormen Andrenges verlängert bis Sonnteg

fer des Lasters
Kulturfilm zur Abwehr der furchtbvaren. Völker vernichtenden Seuche.

Ausserdem noch: Des berühmten

spannendes Abenteuer mit Tänzerin und Felschmünzer in Spanien.

Tamburin und Castagnetten
Nur für Erwachsene.

n täglich 4.00. Sonntoeg 3.00. Letzte Vorstellung täglich 9.00.

Ah
Gebr. Dumenfeld j.

TacCch 7 Uhr abds.:
Gadbin's Sturz
qus der Zirkuskuppel

Vorverkauf: Z27 o.
Haus Thümmel. Rjo-
beckplatz. Tel. 6273
u. v. 10 Uhr vorm. ab

9 an den Z rkuskassen.

empfiehlt billigst
Pormann bisohoff,

Gr. Riausstr. 4,
Telephon 2120.

Derde bümm-

HoSenträger

Paar 1470.
Dauerwäſche-Bertrieb

Decehvwhs

1 Treppe
rechts.Kl. Verin 2

e e u Ecke Sternſtraße.ur Maifeier es de
empfehle

Ansteckblumen. Abzeichen
und Rinferbelustirungs- Artikel

Grosse Auswahl bei billigsten Preisen.

Paul Lang e, Strasse 168,
neben dem Apollo- Theater.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vom l. Mai 1920 an tritt eine Erhshung der

Fabrpreiſe a f ſämltichen Ueberlandbahnlinien ein
Die neuen Preiſe find an den Haupthalteſtellen und in
Wagen veröffemlicht.

Merſeburger Ueberlandbahnen Aktiengeſellſchaft
den

Kartoffel-Perſorgung.
Jm Jntereſſe der Kartoffelverſorgung können aus

nahmsweiſe von Montag. den 19. d. Mi-. ab auf die
Abſchnitte 8. 9, 10 und 11 der Karioffelkarten die Kartofel-
wochenmengen zum ſetzigen Preiſe auf e nmal in den
Verkaufsſtellen entnommen werden. Da ab 3. Mat ker
Kartoffelrreis wieder erhöht werden wuß. empf hlen wir
unſerer Einwohnerſchaft, von dieſem Angebot wetgehendſten
Gebrauch zu machen

Der Fleiſchverfauf
findet von jetzt ab nur noch Sonnabends von früh 7 bis
nachmittags 3 Uhr ſtatt. Papier oder Geſchirr iſt mit
zubringen.

Delitzſch, den 15. April 1920
Der Magiſtrat.

Märkerſtraße S. J

e et os mögſoh. eine
Ruokgratverkrümmung

Franz eB las ewt
bel Ores

169

Elegante
Damentaſchen

aus prima Le
in gro her Aur hl
äußerſt preie rt.H. Krases nun.

nurSchmeerſ r.
19.

tämöprechen
Kükenfutter, 4681

Hührer
Kleintierzuchtge' äte

„Eivergoe,
e. G. m. H.

Erstaufführung
Friedrich Zeinik

in seinem grossen Filmscheauspiel in 6 Akten

Vorführung: 4.40,

CEIIIIEEEIIIXEEIIIIIIIIIIE
Die Champagnerfee

Wochentags Einlass 3 U

Am herzen

ſelbe Fratze
6.45, 8.50.

Lustspiel in 2 Akten.
IIIIBBBBBBBBBIIBIIIIIIIIIIIIIIIA Grosse

a ren Je
T

e Weißenfels h
16. Verteilung von Auslandsmehl.

Jn der Woche vom 19. 24. 4. 20 wird auf die
Lebensmitielmarke 360
125 amerikaniſches Gerſten- oder Maismehl

zu Kochzwecken abgeocben.
Folgende Geſchäfts und Nummernein!eilung iſt ſtreng

einzuhalten.
Ver kaufsſtellen:

Fiſcher, Leipzigerſtraße. Rammelt, Kl. Deichſtr.
Montao: 1 1100 6501 7000Dienstog: 1101 2200 7001 7500
Mittwoch 2291 3300 7501 8000
Donnerstaqg: 3301 4400 8001 8500
Freitag: 440 5500 85 1 900)
Sonnabend 5501 6700 9001 9500

Fechner, Naumburg rſtr. 16. Vambergs Nachf., Große
Kalandſtraße.

Montag 250 10500 15591 16150
Dienstag 10501 11500 16151 16800
Mittwoch: 11501 12500 16891 17500
Donners'ag 12501 13590 17501 18200
r 12591 14500 182)1 18850

onnabend: 14501 15500 18851 19500
Schliski, Kubaſtraße. Bierbaum, Tagewerbenerſtr.

WMontaq: 19501 20590 25501 27890
Dienstag: 20501 21500 25891 26100
Mitiwoch: 21591 22500 26101 6500
Donnerstag: 72501 23500 26591-26900
Freitag 23501 24500 26901 27200
Sonnaberd: 24591 25500 27201 27500

Konſumverein, Schillerſtraße.
Wontag: 27 50! --29000
Dienstag: 29091 30 500
Mittwoch 30501 32 000
Donnerstag 32001--33 500
Freitag 33 501 35 000Sonnabend 35 001 Schluß.

Der Preis für amenkaniſches Gerſten- oder Maismehl
beträgt für 125 gr 17 Pfg.

WMarnkenablieſerung und Beſtardsameige der Verkaufe
ſtellen in der vorgeſchriebenen Weiſe ſpäteſtens am Dienstag,
den 27. April 1920 an das ſtädtiſche Lebensmittelamt,
Marfenſtraße l a.

An die Selbſtverforger des Stadkreiſes ergeht
hierdurch die Aufforderung. die Abſchnitte Nr. 360 bis
päteſtens Dienstag den 20. 4. 20 beim ſtädt. Lebensmittel
amt, Warienraße 1a zur Ablieferung zu brin en.

Zuwiderhandlungen werden nach S 17 der Berorduung
vom 25. 9.4. 11. 15 beſtraſt.

Weißenfels, den 16. April 1920.
Der Magiſtrat.

e Naumburg e
Auarkverkauf.

ſere re Bitterfeld Wer

Von heute mittag 1 Uhr ab findet in nachſtehend au'
geführten Geſchä ten gegen Abgabe der 19. Margarin marke
Verkauf von Speiſequark ſtatt. Auf ſede Marke werden
200 Gramm zum Preſſe von Mk abgegeben

Konſum. Schi erſtr. 11926 133750
Die Abholung hat bis zum 17. 4., mittags 12 Uhr, zu

erfolgen

Fſleiſchverteſlung.
Auf einen Wocherabſchniſt der Reichsfleiſchkarte kommen

in dieſer Woche zur Ver ei'ung:
100 gr Ausſands-Nindflench zum Preiſe von 2.40 M..
50 ger Wurſt zu den in den Fleiſcherläden durch Aus-

hang bekannt gemachten Preiſen,
200 gr Kunſtſpeiſefent zum Preiſe von 3 25 M

Das Kunßſiſpeiſefett wird ebenfalls in den Fleiſchereien
verkauft

Naumburg a. S., den 14. April 7
Magiſtrat.

auch Be dbeträge werden angenommen

b eetet Erholungs edürftigen

Bekanntmachung.
Die ehewalige Ober örſterei Föcheritz bei Bitterfeld

i von ins gepar tet u d als Erho'ungsheim, invebeſondere
für die werkiätige Bevölkerung eingerichtei worden. Die
Zimmer ſind voch ohne jeden Schmuck. Den T äſten gegen
über muß al er die Stätte auch anh'imelnd ſein. Wir bit'en
die Bevölkerung um S muck und Nutten des Heimes
Bilder. Kiſßen, Liegeſtühle, Bücher. Spie'e uſw. zu ſiiſ en,

aſles zu Händen
des Wohlſahr sbüros, Rat aus Bitterfeld. Zimmer 1[2.

Bitterfeld den 8 Api 1970.
Der Magiſtrat. Schmidt

neu eröffnet und herrl ch im Laub- und Nakdelwald gelegen,
insbeſondere Krankenkaſſen-

mitaliedern. angenehmen uſenthat und zeigemäfe Ver

Juli, Auguſt und September vorigen Ja' res. enthaltend

Pfänderverſteigerung
im ſtädii chen Leihamt zu Weißenſels

Montag den 17. Mai 1920,
vormittags von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten P'andſtüche Nr. 356 846, verſetzt im

Uhren Gol und Silberjag, en Kleidungsſtücke, Wäſche uſw.
Di Aberſchüſße können in der Zeit vom 21. 24. Mai

d. Js. abgeheben werden.
Weißenfels, den 14. April 1920.

Der Magiſtral.

Srpülung des Waſſerrohrnetzes.

Die regelmäßigen Spülungen des Rohrnefes des ſtäd
tiſchen Waſſerwerks wer en von Momao, den 19. Awil bis
ein ſchließtiich Sonnabend, den 24. April d Js. währe d
der Rachtzeit daß iſt von 9 Uhr abens bis 3 Uhr morgens,
jusgeführt; eine Ab perrung findet nig t ſtatt.

Da das Woſſer während der Spf ungen des Reohrneßtzes
n den MWorgenſtunden och getrübt ſein kann, o empfiehlt
es ſich Wirſchaftswaſſer bereits abends zu entnehmen.

pflegung. Die Koſten beira en ſür den Tag 7,0 M.
Bedingungen Magiſtrat Bitterfeld, Wohlſahrtobüro.

n occonooo o e

Ausgabe von neuen Lebensmittel'arten

und der Zuckermarken für Mai ſon
Rückgabe der Haushalthogen.

Die Zuckermarken für den Monat Mai ds. Js. m
neue Lebensminelkarten mit den Markenabſchnitten von 361
bis 396 kommen in der Zeit vom Montag. den 19. bis Mit
woch., den 21. 4 20 in der Markenausgabeſtelle des ſtädt
e g!amtes, Kloſterſtraße 8, täglich von 8--1 Uhr zu
Ver eilung.

Als Ausweis iſt der Brotſchein des Haushalts porzulegen.
Außerdem ſind die bei der letzten Brotmarkenausgabe aus
gehändigten Haushaltbogen, ſorgfältig und genau in allen
Teilen ausgefüllt, wieder abzugeben.

Es wird dringend darauf aufmerkſam gemacht. daß an
Perſonen oder Familien die den erhal'enen Haushaltboger
nicht oder unausgefüllt abliefern. Zuckermarken auf keinen
Fall verabfolgt werden können.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß anläßlich der
Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten ein Wechſel in der
bisherigen Kundengeſchäſten geſtattet iſt.

Jm Abiſertigungsraum ſind 4 Verteilungsſtellen einge
richtet. Um eine ſchnelle und geordnete Abwickelung der
Ausgabe zu ermögqlichen, wird dringend gebeten, nachſteheude
Einteilung bei Abholung der Marken ſtrengſtens einzuhalten

Montag, den 19. April.
Abgefertigt werden an Tiſch folgende zum Bezirk

(bisher Bürgerichule) gehörigen Straßen
Promenade, Leipzic erſtraße 1—-47 Fiſchgaſſe. Große
Ka andſtr, An den Stufen. Schloßgaſſe An der
Kirche. Kirchgaſſe, Am Markt, Promenadengafſſe,
An der Pforte Klingenplatz und Brauhausgaſſe.

An Tiſch II Bezirk II (bisher Lyzeum
iedrichſtr. Bahnhofe r. Am Bad, Jüdenſtr., Markt,

aalſtr,, Friedrichsplatz Töpferdamm Dammſtiaße
Krumme Gaſſe.
An Tiſch III Bezirk III (bisher Stadthaus):

ermannsgarten, Beuditzſt.. Gr. Deichſtr., Zimmer
raße, Schulſtr, An der Pfeffermühle, Am Kloſter,

Hir emannsplatz und Lade aſtſtraße
An Tiſch IV Bezirk IV bisher Kathol. Schule):

Leopold Kellſtr., Naumburgerſtr.. Rud. Götzeſtt,

manien tag, den 20. AprilAbgefſertigt warden 85 Tiſch 1 folgende zum Bezuk V

bisher Oberrealſchule gehöriſen Straßen
Marienſtr.. Kloſterſtr.. Kl. Kalandſtr, Brunnengaſfe,

immelbeit Kl. Burgſtr, Georgenbergſtr. Georgen
erg. Nikolaiſtraße.

An Tiſch II Bezirk M (bisher Peuditz chule
Walt erſtr. Kl. Deichſtr.. itzvorſtadi
Bei Beuditz, An der Beude, Am Kruge, Jm Kruge,
Am Blümer, Bahnſtrecke Guſt. Adolfſtr. Harniſch
ſtraße. Am Kämmereihölichen, Am Forſthaus, An
der Schleuie. Hirſemannſtrafe

An Tiſch II Bezirk VII bisher Taubſtummenanſtalt):
Schießhausſtr.. Am Kugelberg, Schützenſtr, Hol
länderſtr. Jahnſtr, Friedenſtr. Starkes Br vatſti.
Francoisſtr.. Am Stadtagarten. Langan o erſtraße

An Tiſch IV Bezirk VIII bisher Bergſchule Knabenhausht
Sämtliche mit A, B und C be'eichneten Brotſcheine.

Mittwoch, den 21. April.
An Tiſch Beiirk IX bisher BVergſchule Mädchenhaus):

Alte Leipzigerſtr, Bergſtr. Klemmberg, Gr. Burgſtr.
Hoheſtraße.

An Tiſch I Bezirk X bisher Merſeburgerſtr. 50(:
Nopal 'sſtr. Tagewerbenerſtr.. Gutenberaſtr.. Körner
ſtraße Roßba erſtr., Hoſpiſalſtr, Am Mühlberg.
Mällnerſtr. Cubaſtraße,

An Tiſch II Bezirk XI (bisher Merſeburgerſtr. 50):

Feldweg, Am Schiachſhof. Schlachthofſtr. Wieland
ſtraße

An Tiſch IV Bezirk XII bisher Merſeburgerſtr. 50):
Schillerſtr. Werichburgerſt: afe Uhlandſtrafe. Mark
werbenerſtr Leiſingſir., An der Marienmühle, Am
H itrenberg. Goethh ſtr. und Neumarkt.

Die für die Ab olung feſtgeſetzten Termine müßſen
unbedingt eingeha ten werden An u d Abmeldnungen ſind
an vorſtehenden Ausgabetagen nach Möglichken zu ver
me den.

Weißenfels, den 16 Avril 1920.Weißenfels, den 9. April 1920.
Der Magiatrat, Wer

Wernnberoſtr Kathar nenſtr Nordſtr., Buramerbener

e
e
e
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Halle, Freitag, 16. April 1920.

Portel- Angelegenheiten

Sozialdemokratiſcher Verein. Dienstag, den 20 ilabends 8 Uhr findet im großen Saale des et Wilkelg ge
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt, in
der Gen. Thiele über das Thema: „Anfruf zur
Reichstagswahl!“ ſprechen wird. Da anch die
übrigen Tagesordnungspunkte änßerſt wichtig ſind, iſt
es dringend erforderlich, daß die Mitglieder voſſzählig
und pünktlich erſcheinen. Der Vorſtand.

Referentenvereinigung. Sonnabend, den 17. April,
abends 8 Uhr findet im „Auguſtinerbrän“?, Mittelſtraße,
Zimmer 4, ein Vortragsabend über die Volkswehr ſtatt.
Die Genoſſinnen und Genoſſen werden erſucht, pünkt-
lich zu erſcheinen.

„Freier Sängerchor“ Mitgl. d. Arb.-S.
Vereinslokal „Zum Schultheiß“ Merſeburgerſtr.

Singeſtunden jeden Freitag abend s Uhr.
Wir erſuchen alle Sangesbrüder die Singeſtunden

regelmäßig und pünktlich zu beſuchen und bikten auch
alle Genoſſen, die ſich uns noch anſchließen wollen, am
kommenden Freitag zu erſcheinen. Nach unf ren
Statuten können nur die Sänger bei Konzerten (am
1. Mai!) mitwirken, welche die letzten drei Singeſtunden

beſucht haben. Der Vorſtand.
wer

Aus dem 6tgdtlrels.
Halle. 16. Vvril 1920.

Der mitteldeutſche Vraunkohlenworkt im Rärz.
Die Folgen des Kavppoerbrechens 20-—50 Proz. Förderausfoll.

Der Mitteldentſche Braunkohlen-Jnduſtrie-
Verein ſchreibt uns: Im mitteldeutſchen Braunfohlenbergbau
war die Beſchäftigung in der erſten Hälfte des Monats März
durchaus befriedigend und zeigte gegenüber dem Vormonat
und dem Mär zdes Vorjahres eine erfreuliche Beſſerung. Jn
der zweiten Hälfte ſetzte der aus Anlaß des Kapp-Lüttwitz-
Putſches proklamierte Generalſtreik und anſchließend
daran der Streik auf Betreiben linksſtehender Gruvpen ein.
welcher die Erzeugung wiederum bedeutend zurückwarf. Die

Dauer der geſamten Arbeitsruhe war auf den einzelnen
I Braunkohlengruben verſchieden und ſchwankte zwiſchen 1 bis
l13 Tagen. Der hierdurch hervorgerufene Produktionsausfall

liegt für die meiſten Gruben zwiſchen 20--50 Prozent.
Das Arbeiterangebot hielt ſich in der erſten Monats-ywälfte in den üblichen Grenzen der letzten Monate, d. h. es

fehlte an gelernten Tiefbauhäuern und geſchultem Bagger-
e perſonal. Nach dem Streik trat örtlich ein empfindlicher

Arbeitermangel auf, weil die in den Baracken untergebrach-
ten Bergleute wegen der Unruhen in großem Umfange in
ihre Heimat abgewandert waren. Auf vielen Gruben konnte
dieſe Lücke bis zum Monatsſchluß noch nicht wieder aus-
rn werden. Lohnerhöhungen fanden im Berichtsmonat
ediglich im bayeriſchen Braunkohlenbergbau ſtatt. Der für

dieſes Gebiet abgeſchloſſene neue Tarif läuft vom 1. März
ds. Js. ab. Für die mitteldeutſchen Kernreviere Halle, Magde-
burg, Anhalt, Bitterfeld und Borna wurde am 31. März
der neue Angeſtelltentarif abgeſchloſſen.

Die Wagengeſtellungs verhältniſſe erſuhren in
der erſten Monatshälfte gegenüber den bereits ſehr ſchlecht
bedachten Vormonaten noch eine unerhörte Verſchlech-
terung. Am 11. März wurden im Eifenbahndirektions-
bezirk Halle nur 3280 Wagen geſtellt und 6756 nicht geſtellt.
Die Förderung mußte unbter dieſen Umſtänden natürlich im
großen Umfange auf Halden geſtürzt werden. Wo dieſes
Mittel verſagte, blieb nichts anderes übrig, als die Schicht
zu verkürzen oder ganze Feierſchichten einzulegen. Wegen
der ſich an den Streik anſchließenden Revolten im Ruhr-
gebiet änderte ſich im mitteldeutſchen Revier das Wagen-
geſtellungsbild nach erfolgter Arbeitswiederaufnahme von
Grund auf. Die Werke bekamen Leermaterial in gewünſchtem
Umfange zugeſtellt und konnten deshalb flott fördern.
Ueberarbeit war in vielen Fällen erforderlich, wurde
be nur ausnahmsweiſe geleiſtet.

„Hände an die Hoſennaht!“
Die Hoffnung der fortſchrittlichen Lehrerſchaft. die Schule

des neuen Volksſtaates. befreit vom Formalismus und geiſtig
verinnerlicht, erblühen zu ſehen. hat ſich als weit übertrieben
herausgeſtellt. Die Möglichkeiten für eine freie Entwicklung
waren gegeben. Sie ſind auch jetzt noch reichlich vorhanden.
Das iſt nicht zu leugnen. Mit Bedauern muß aber ausgeſprochen
werden. daß ein großer Teil der Lehrerſchaft dieſer Entwick
lung aleichaültig ja feindſelig gegenüberſteht. Die Gründe da
ſür ſind in der Methode zu ſuchen. die der kaiſerliche Staat an
wandte. um ſeine Organe zu urteilslo'en Dienern und Ange
ſtellten heranzubilden Seminarerziehung. Seminarbildung,
geiſtliche Ortsſchulinſpektion. bürokratiſche Schulaufſicht. Gehalts
fragen geſellſchaftliche S ſung. Das waren die Stkationen
dazu. Der Miniſter kann mit dieſer Lehrerſchaft. das müſſen
auch ſeine Gegner zugeſtehen. nur Weniges von dem, was er im
Plane hat. verwirklichen.

Wie iſt es aber nun mit den Lchrern, die ſich Konrad
Häniſch mit Leib und Seel' ergaben und ihm begeiſterte Nachfolge
leiſteten? Jſt er imſtande geweſen, dieſe kline Heerſchar um
ſich zu verſammeln und ihre Arbeitsfrendigkeit im neuen Geiſte
ſruchthar zu geſtalten? Beſitzt er vor allen Dingen Macht und
Autorität. Lie Bekenner ſeines Schulevangeliums zu ſchützen
e Feaktionäre Schulinſpektoren und reaktionäre Lehrer-
ſchaften?

Die zahlreichen Klagen aus fortſchrittlichen Lehrerkreiſen
laſſen darauf ſchließen. daß der Schulminiſter der Republik die
Verwaltungsmaſchine ſeines Reſſorts nur ſpärlich mit neuem
Geiſte zu erfüllen verſtanden hat. Konrad Häniſch müßte tat
lächlich einmal in die Haut eines, ſagen wir mal. ſozialiſtiſchen
Lehrers ſchlüpfen und müßte zufällig einer Lehrerkonferenz über
den weuen Geſchichtsunterricht beiwohnen. Oder er müßte Ohren-
zeuge ſein. wie man in Lehrerkreiſen ſchlechtwea über ihn und
ſeine ideellen Abſichten urteilt.

Oder er hätte erleben müſſen, wie der Kreisſchulinſpektor
die Dorf ſchule in Gleing revidierte. Wie er nach der erſten
Frage den erwartungsvollen Knaben. der an Liebe und Sonnen-
ſchein gewöhnt war. anfuhr: Händ- an die Hoſennaht! und da-
mit den Auftakt gab für ſeinen Schulbeſuch“. der naturgemäß
völlig negativ verlief. Ein Schulſtwik der Bauern war voraus-
gegangen. Der Lehrer wurde infolgedeſſen vom Amte ſuspen-
diert. Wird ihm ſein Miniſter beiſtehen können? Oder wird
die Verwaltungsmaſchine den Fall erledigen?

Oder der Schulminiſter hätte müſſen jener denkwürdigen
beabſichtigten Lehrervereidigung in Liebenwerda beiwohnen. Es
war am hiſtoriſchen 13. März. Kreisſchulinſpektor Nothing ſetzte

Beilage zur Volksſtimme.
e

e

die Vereidigung aus. weil die Verhältniſſe noch zu ungeklärt
ſeien und ſchickte die Lehrer ſeines Bezirkes wieder nach Hauſe.

r wollle wohl erſt die gefeſtigte Regierung Kapp-Lüttwitz ad-
warten. er. der als Vorſitzender der Deutſchnationalen Volks-
vartei die Regierung Ebert leidenſchaftlich bekämpft hatte.

Oder der Miniſter müßte nach Freyburg (Unſtrut) lauſchen,
wo ein Rektor ſtellvertretender Kreisſchulinſpektor war (oder
wiederum iſt). der ſeine Hauptaufgabe darin erblickte, die Ebert-
Regierung herabzuſetzen und für eine neue Regierung im deutſch
nationalen Sinne zu werben.

Wie verheerend der Einfluß von ſolchen Schulaufſichts-
beamten wirken muß. das liegt auf der Hand. Alle Bemüh-
ungen des geiſtvollen und von den beſten Abſichten getragenen
Leiters des preuiſchen Bildungsweſens müſſen zerſchellen. ſo
lange ihm ein Widerſtand entgegenſteht. der vurch ſein Beiſpiel
zu einer Macht auswächſt und den jungen Volksſtaat nicht zur
Geſundung kommen laſſen will.

Es iſt jetzt an der Zeit. die Schule vom reaktionären Ballaſt
zu befreien. Schulaufſichtsbeamte. die die Republik bekämpfen,
müſſen entfernt werden. Oder duldet der Miniſter Männer
im Miniſterium. die ihn offen befehden? Jn den Regierungen
ſitzen ſie in großer Zahl

Die Schule war ein wirkſames Inſtrument in den Händen
der früheren Machthaber. Der neue Volksſtaat muß die'es
Inſtrument neutraliſſeren: aber dem Geiſt der Menſchlichkeit
und des wahren Chriſtentums ſollte er die Schultüren weit,
weit aufſchließen.

Wo bleibt der Lehrplan für die Grundſchule?
Ein Jahr Grundſchule iſt vorüber. Schon ſind die Neulinge

des kommenden Jahraanas eingeſchult. Aber die Lehrerſchaft
der Grundſchule iſt immer noch ohne Lehrplan. Sie hat vor
mehr als Tahresfriſt einen Ausſchuß zu ſeiner Beurbeitung ge-
fordert. Die mit ſeiner Einſetzung beauftragte Schulbehörde hat
ein reichliches halbes Jahr mit der Berufung dazu gezögert. Bis
heute aber iſt von ſeiner Tätigkeit noch nichts zu hören und zu
ſehen geweſen. Es ſichert nur ab und zu ein Tröpflein von den
Waſſern. die dort cokocht werden. durch die Decke. Nach deren
Geſchmacke zu ſchließen iſt wenig von neuem Geiſte zu awarten
Das wird zur Folge haben. doß ein Streit um den Plan einſetzt
ſoßald er veröffentlicht iſt Inzwiſchen wird ein neues Schul-
jahr anbrechen. und die Lebrer an den Grundſchulklaſſen ſind
immer noch ohne Lebhrplan Man kann beinahe annehmen. daß
ſich die Beteiligten zu der Anſicht bekehrt haben. daß der Unter-
richt auch ohne Vſar ſPlſhen und ardeihben kann Dann aber wäre

das Ganz eine Komödie für die ſich die halliſche 2ehrerſchag zu
ſchade dünken ſollte

Höchſt preiſe für Seife.
Bei Abgabe an den Selbſtverbraucher dürfen die Prei'e
1. bei K. A-Seife einſchließlich Packung für 1 Stück von

50 Gramm 9.75 M. ffir 1 Stück von 100 Gramm 1.50 Mk
2 bei K A. Seifenpulver einſchließlich Packung für je 250

Gramm 1.10 M.
3. bei Koernſeife und ſonſtiger Seife in ſchnittfeſter Form. mit

Ausnahme ron Feinſeife mit einem Gehalt an Fettſäure von
a) 58 und wehr vom Hundert 30 Mark für 1 Kilogramm b) 50
kis 57 vom Hundert 25 Mark für 1 Kilogramm., e) 40 bis 49 vom
Hundert 21.25 Work für 1 Kilogramm. d) 30 bis 39 vom Hundert
14 Mark für 1 Kilogramm. e) 20 bis 29 vom Hundert 9,50 Mark
für 1 Kilogramm unter 20 vom Hundert 3.75 Mark für 1 Kilo-
gramm;:

4. hei Fein'eife einſchließlich Packung 40 Mark für 1 Kilo-
aramm;

5 bei Schmierſ iſe. mit Ausnahme der nach S 2 J. 3 in
Apotheken abru gebenden „Kaliſeife. mit einem Gehalt an Fett-
ſäure von a) 38 und mehr vom Hunder- 15 Mark für 1 Kilo-
gramm. b) 30 bis 37 vom Hundert 12 Mark für 1 Kilogramm,

20 bis 29 vom Hundert 7.50 Mark für 1 Kilogramm. 9) 10 bis
19 vom Hundert 3.75 Mark für 1 Kilogramm. e) unter 10 vom
Hundext 1.70 Mark für 1 Kilogramm nicht überſt igen.

Umſanßſtener bei Verkäufen unter Privatperſonrn.
Am lich wird uns geſchrieben: Jm Publikum iſt ollgemein

die Anſicht vertreten, daß die Umſatzſteuer nur Lieferungen
innerhalb einer gewerblichen Tätigkeit betrifft. Dieſe Annohme
ift irrig. Steverpflichtig iſt jeder, der die in S 23 Abſ. 1 Nr. 3
des Umſatzſtevergeſetzes vom 24. Dezember 1919 genannten Gegen
ſtände veräußert, auch wenn weder er noch der K-ufer Ge'chäfts-
mann iſt. Zu dieſen Sachen gehören beſonders Gegenſtände aus
oder in Verbindung mit Edelmetallen; platiniete, verpoldete
und verſielberte Gegenſtände; Edelſteine, Halbedelſteine, Gegen-
ſtände aus oder in Verbindung mit Bernſtein, Jet, Korallen,

-Meerſchaun, Perlmutter oder Schildpatt; ſonſtige Schmuckſachen
aller Art, Klaviere, Flügel, Harmonien, Streich- und Zupf-inſtrumente. Phonog aphen, Orcheſtrions ufw.. ſowie deren Be-
r zie und Zubehör, Autos, Motorboote und Luftfahrzeuge,

ie zur Perſonenbeförderung beſtimmt ſind. Fahrzeuge zu Ver-
gnügungs- und Sportzwecken (Ruderbooten, Rodelſchlitten uſw.),
ſowie deren Beſtandteile und Zubehör; Felle und Pelzwerk jeder
Art mit Ausnahme von Haſen-, Kanin-, Hunde- und Schaf-
pelzen, Teppiche, Flurgegenſtände, Antiquitäten und Sammel-
gegenſtände.

Steuerpflichtig iſt der Lieferer. Mit ihm haftet der Unter
nehmer für die Erfüllung der Steuerpflicht. Die Steuer beträgt
15 v. H. des Entgelts für jedes einzelne Geſchäft mit Rückſicht
auf die Höhe des Entgelts. Der Steuerbetrag wird auf volle
10 Pfennig nach unten abgerundet. Kleinere Beträge als 10 Pf.
bleiben unerhoben. Der Lieferer hat eine Quittung auszu-
ſtellen und hierauf Stempelmarken, die bei den m
käuflich ſind, zu entwerten. Erhält der Abnehmer keine ver-
ſteuerte Quittung, ſo hat er der Steuerſtelle Mitteilung zu
machen und auf der Mitteilung die Marken zu verwenden.

Wird der Käufer vom Verkäufer auf Zahlung verklagt, ſo
kann er den Beweis der erfolgten Zahlung nur durch Vorlegung
der verſteuerten Quittung oder Mitteilung an die Steuerſtelle
erbringen. Andernfalls muß er zur Zahlung verurteilt werden

Die Hinterziehung der Umſatzſteuer wird mit einer Geldſtrafe
bis zum zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Steuer oder
mit Gefängnis beſtraft.

Hiernach liegt die genaue Beachtung der geſetzlichen Vor
ſchriften im eigenſten Jntereſſe jedes Beteiligten.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag den 19. April 1920. nachmittags 4 Uhr.

Offentliche Sitzung: 1. Aenderung des Fahrgeld-
tarifs für die Straßenbahn. 2. Zahlung eines Zuſchuſſes an
Thraterangeſtellte. 3. Ausgaben für die Ausſtellung zur Be-
kämpfung von Geſchlechtskrankheiten. 4. Verteilung der Zinſen
des Schmidtſchen Legatenfonds. 5 Nachbewilligunag für Unter-
ſtützung von Veteranen. G. Ausbeſſerung der Cröllwitzer Brücke.
7 Dachausbeſſerung Feldſtraße 13. 8. Nachbewilligung für das
Emilienheim 9. Aenderung des HOrtsſtatuts über Anſtellung von
Beamilen. 10. Ortsſtatut und Geſchäfteanwt iſung betr. das
Jugendamt. 11. Geſuch um Teilung des Wohnungsamts. 12. An
rochnung von Dienſtzeit für Theaterangeſtellte. 13. An rag auf
Einſetzung einer Feſtſtellungskommiſſion. Hierauf nichtöffentliche
Sitzung. Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Rechtsſogialiſtiſche Helfer der Reak'ion. So betitelt unſer
rrrevolutionärer Klaſſengenoſſe guf dem Harz 42-44 eine Notiz
in ſeiner geſtrigen Ausgabe. Unſere der Reaktion in den Sattel
helfende Tat beſteht darin. daß wir eine vom Bezirkstag des
Unterbezirks 4 der S. P. D. beſchloſſene Reſolution nicht ſchon
veröffentlicht haben. Ein fürchterliches Verbrechen! Sie ging
uns leider erſt in dieſem Augenblicke zu, ſonſt wäre die Ver
öffentlichung ſchon erfolat. ſei es auch nur. um dem Volksblatt
zu zeigen, dak in unſeren Reihen varteigenöſſiſche Kritik der
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Porteipolitik nicht eingeſchlafen iſt. Aher das vorrevolutionäre
Kampforgan hätte dann auch erſehen Rüſſen, daß dieſe Reſolu-
tion doch ein ander Geſicht zeigt. als die geſtrichelten Aus-
führungen in der betreffenden Volkshlattnotiz. Den Pferdefuß
merkt man dann aus dem darauf folgenden Satze. Man meint
eine große Tat zu tun. wenn es gelingt unſere Partei auch in
Oppoſikionsſtellung zu dem ſich langſam Neuentwickelndem zu
bringen. da man uns doch einmal nicht totlügen kann. Oppo
ſition um jeden Preis. zuletzt gegen ſich ſelbſt. Na. Schwamm
drüber. Morgen kommt die Reſolution.

Ausgeſtellte Waren müſſen mit Preisangobe verſehen ſein!
Der Maaiſtrat gibt bekannt: Auf Grund des S 12 Ziffer 1 der
Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfunagsſtellen
und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 beſtimmen
wir mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde. daß Kleinhändler,
die Gegenſtände des notwendigen Lebensbedarfes feilhalten, an
ſolchen Waren den Verkaufspreis oder den vor-
geſchriebenen Höchſtpreis zu vermerken haben,
ſowei:; die Waren in den Verkaufsräumen oder
den Schaufenſtern auslieg en. Die Preisankündigung
ailt als Preisforderung im Sinne des S 1 Abſ. 1 und S 4 Abſ. 1
der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mat 1918. Zuwider
handlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen dieſer Verord
nung.

Wiedereröffnung des Muſeums in der Moritzburg, Ab Sonn-
tag, den 18. April, iſt auch das Mufeum in der Moritzburg wieder
regelmäßig zugänglich. Unentgeltlich: Dienstag, Donnerstag,
Freitag. Sonntag von 11 bis 1 Uhr, Sonnabend, Sonntag von
3 bis 5 Uhr. Außerhalb dieſer Stunden können Beſucher nach
Möglichkeit gegen eine Gebühr von 1 Mk. (bei Familien und
Vereinen 50 Pſg.) geführt werden. Gebühr für Kleiderablage
während der öffentlichen Beſuchsſtunden für 1 bis 3 Beſucher
20 Pfg.

Reichspereinianng ehem. Kriegsgefangener.
feier für die heimgekehrten Kriegsgeſangenen am Sonntag den
18. April 1920, nachm *43 Uhr im „Hoffäger“ früher Vrunnerts
Bellevue) Lindenſtraße 78

Für jede Mutter intereſſant iſt die Lektüre der ſoeben er

Begarüßungs-

ſchienenen Broſchürer Wie iſt es möglich. eine Rückgratver
krümmung zu verhindern iju beſſern und zu heilen?“ Gegen
Einſendung von 1 M in Briefmarten oder Papiergeld zu be-
ziehen von Franz Menzel. Blaſewitz b. Dresden. (S

Aus dem Verhreitungsbezirl.

Merſeburg. Stadtverordnetenfitzung
verordntenvorſteher Junker leitete die Sitzung. Entlaſtung
der Rechnung der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für das
Jahr 1917 wird auf Antrag des Sto. Müller (D. Vp.) er-
teilt. Die Erhöhung der Gebühren für Beſtrahlung mit Höhen
ſonne im ſtädtiſchen Krankenhauſe wird nach Begründung des
Stv.-Vorſt. Junker der Vorlage entſprechend bewilligt. Selbſt
zahler 6 M. Kaſſen mitglieder 5 M. Bri gleichzeitiger Be
ſtrahlung von zwei oder mehr Perſonen je 4 M. Nach-
bewilligung von Mitteln zur Wiederherſtellung eines Keſſels
und einer VBeleuchtungzanlagge im Volksbad wird vom Stv.
Wetzol (U. S.) begründet und mit einem Zuſatztntrage ange-
nommen. Erhöhung der Meldeamtsgebühren. Die Verſamm-
lung gibt nach Begründung des Antrages durch Stv. Pohl
(U S.). wonoch die Eebühren für mündl. Auskünfte 50 Pfg.,
ſchriftl. 1. M vetragen. ihre Zuſtimmung. Anſchließend wird
von Stadtverordneten Klage darüber geführt, daß im Steuer
büro und Meldeamt- ſtundenlanges- Wartenmüſſen des Publi-
kums Aergernis erregt. Erſter Bürgermeiſter Hertzog kann
mit Rückſicht auf Raummangel und techniſche Schwierigkeiten
bei Verwendung von Aushilfskräften keine Abänderung zuſagen.
Stv Richter (A. S) fordert die Stadtrerwaltung auf. die
Kaſerne für Verwaltungs- und Wohnzwecke auszunutzen. Feſt-
ſetzung der Entſchädigung der Beiſitzer des Verſicherungsamtes.
1 Tag 16 M.. e Tag 7.,59 M. wird auf Antrag des Berichterſt.
Stv Heberer (Dn.) nach lebhafter Debatte genehmigt
Neue Erhohung der Bäderpreiſe im Volksbad. Dem Dringlich-
keitsantrag des Magiſtrats. die Sätze für ein Brauſebad 80Pfg.
(bisber 35 Pfa.). ein Wannenbad 1.39 M. (bisher 50 Pfag.) an-
zunehmen wird nach Begründung des Stv.-Vorſt. Punker
unter Hinweis auf die Steigerung der Kohlenpreiſe und ſonſtige
erhöhte Unkoſten ohne Ausſprache zugeſtimmt. Stv. Voye
und Genoſſen haben einen ſchriftlichen Antrag geſtellt. das in
die Kaſerne eingerückte Militär aus Merſeburg zu entfernen.
Stv. Voye begründet den Antrag mit ver zur Zeit noch herr-
ſchenden Errraung in der Bevölkerung. welche durch das Ver-
balten des zur Zeit des Kapp-Putſches hier in Garniſon befind-
lichen Militärs beſonders ſtark iſt. Zivilkommiſſar Abg.
Krüger wird die diesbezüglichen Bemühungen unterſtützen.
Mit Rückſicht auf die herrſchende völlige Ruhe. wirkt das be
waſfnete Militär in den Straßen nur aufreizend,. während ge-
nügende Bowaffnung und Vermehrung der Polizei völlige Sicher
heit biete, weiter aber die organiſierte Arbeiterſchaft bei
etwaigen Unruhen ſich zur Verfügung ſtelle. Die Verwendung
der Kaſerne zu Schulräumen und zur Behebung des unglücklichen
Wohnungasmangels wäre ganz beſonders zu begrüßen. Während
der Vut'ſchzeit war nach Abzug des Militärs in Merſeburg Ruhe,
ſomit iſt das Milikär auch jetzt hier entbehrlich. Nach kurzer
Ausſvrache wird der Antrag zur nächſten Sitzung vertagt.
Stv. Mahlow (Dem.) frägt beim Magiſtrat an. ob er bereit
iſt. darüber Auskunft zu geben. daß eine Tumultſchädenforderung
an Merſeburg acſtellt iſt. Erſter Bürgermeiſter Hertzog be-
ſtätigt die Anfrage. Bürgermeiſter Dr Moſebach führt aus,
daß 2 001 925 M. Tumultſchöden ange meldet ſind. welche ſich auf
3 000 000 M erhöhen werden. Einem bezügl. Prozeß kann die
Stadt mit Ruhe entgegen ſehen. da die Kämpfe ſich weder von
Mer'eburg aus entwickelt haben und ferner die Stadt nicht in
der Lage geweſen ſei. die angrricheten Schäden zu verhindern.
Geſetzlich iſt die Stadt ſonach nicht erſatzrflichtig. Nachdem der
erſte Bürgermeiſter auf Wunſch die weitere Beſchaffung von
Kleingeld zuſagt und der Stv Vorſteher das unentſchuldigte
Fehlen von S'adtverordneten. beſonders St. Graul rügt,
ſchließt er die öffentliche Sitzung.

Weißenfels. Stadt verordnetenſitzung. Zunächſt
beſchäftigte die Verſammlung eine Reihe von Haushaltsplänen.
Der des Armen- und Für'ſorgeweſens verzeichnete an Einnahmen
245 000 Mk. und an Ausgaben 393 500 Mark. Der erforderliche
Zuſchuß iſt erheblich höher als der des Vorjahres. Jm Haushalts
plan der Waltherſtiftung ſtanden 9100 Mk. Einnahmen 39 300
Mark Ausgaben gegenüber. Der Haushaltsplan für das Eletf-
trizitätswerk zeigte in Einnahme und Ausgabe 2 920 000 Mark.
Jntereſſant iſt eine Gegenüberſtellung mit den Etats der Vor-
fjahre. Dieſe balanzierten im Jahre 1914 mit 367 000 Mk. 1915
390 000 Mk., 1916 353 000 Mk., 1917 362 000 Mk., 1918 418 000
Mark. 1919 552 000 Mk. Der Haushaltsplan des Waſſerwerkes
ſchloß mit 277 000 Mk. der des Fuhrparkes mit 294 080 Mk. ab.
Seither zugunſten der Sveiſeanſtalt verwendete Stiftungszinſen
ſollen zur Darreichung eines Milchfrühſtückes an bedürftige Schul
kinder Verwendung finden. Für die Erneuerung des Anſtriches
in verſchiedenen Büroräumen wurden 400 Mk. bewilligt. Zu-

Jnſerat.)

Stadt-

ſtimmend nahm die Verſammlung von den Amtsniederlegungen
der Stadtv. Frau Roßberger und des Stadtrats Dember-
a er Kenntnis Letzterer iſt als Bezirksleiter der Schuhmacher
oewerk'chaft nach Pirmaſens übergeſiedelt. Der Bewilligung von
10 000 Mk zur Beſtreitung der Koſten für das Kommandoso zur
Bewachung der in kommunale Verwahrung genommenen Waffen
ging eine längere Ausſprache voraus. In völliger Verkennung
der Sachlage ſprach ſich der Demokrat Sprenger gegen die Bewilli-
gung aus und mußte dann erleben, daß ſeine Fraktionskollegen in
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Gemeinſchaft mit den ſozialſtiſchen Stadtverordneten der VWplaat
zuſtimmten. Eine ſehr ausführliche Debatte entwickelte ſich ber
der Erörterung einer dringlichen Magiſtratsvorlage. dis fich mit
der Wohnungsnot beſchäftigte. Stadtv- Vorſteher Junghans
führe aus. daß die Wohhungskommiſſion den Probebau von zu
nächſt 3 Häuſern mit je 6 Wohnungen vorſchlage. Die Koſten
hierfür würden 532 330 Mk. betragen Hierzu gibt das Reich ein
Darlehen von 130 000 Mk. und 42 000 Mk. beträgt der Gemeinde
anteil. ſo daß noch eine zu verzinſende Summe von 358 930 Mk.
verbleiben würde Der Baukoſtendeckung ſolle die Erhebung einer
Luxuswohnungsſteuer dienen. Auch Gen. Vietz- machte hierzu
eingehende Ausführungen und ſchlug vor. die Häuſer in ſtädt.
Regie zu bauen Nachdem Stadtbaurat Förſter auf die Schwie-
rigkeiten des Bauens in eigener Regie hingewieſen hatte. er-
klärte Stadtv. Dornblut, daß die Frakion der Unabhängigen nur
zann zuſtimmen würde, wenn in eigener Regie gebaut würde.
Die Verſammlung beſchloß in dieſem Sinne. Zum Schluß wurde
beſchloſſen. die in der vorigen Sitzung den Beamten zugebilligten
Teuerungszulaggen auch den noch nicht feſt angeſtellten Kräften
und den Hilfsarbeitern zu gewähren.

Giersleben. Verſchüttet. Beim Spielen in einer Lehm-
kuhle wurden drei Kinder von herabſtürzenden Erdmaſſen wvär-
ſchüttet. Ein Knabe konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Naumburg. Poſadowsky lehnt die Reichstags
kandidatur ab. Der Staatsſekretär a. D. Dr. Graf von
VPoſadowskn hat abgelehnt, ſich als Reichstagskandidat aufſtellen
zu laſſen. Er iſt Mitalied der Rationaloerſammlung und Vor-
ätzender der deutſchnationalen Fraktion.

Eisleben. Ein ſozialiſtiſches Stadtparlament.
Jn unſerer am verfloſſenen Montag ſtattgefundenen Stadtver-
ordneten-Sitzung iſt es zu ſonderbaren Erſcheinungen gekommen.
Bürgerliche Jmpulſivität wilhelminiſcher Tendenz brachte es zu
einem rein ſozialiſtiſchen Stadtparlament. das die an ihn geſtell-
den Aufgaben vorbildlich löſte. Die von den Bürgerlichen in
Erbpacht genommenen und ſo oft betonte poſitive kommunale
Arbeitspolitik wurve, von ihnen ſelbſt ausgeſchaltet. lediglich
eines Umſtandes wegen. der an das bekannte Beiſpiel von dem
ungezogenen ſeinen Willen nicht bekommenden Kinde erinnert.
Sie verlangten nämlich nach Eröffnung der Sitzung. zu der ſie
ſelbſt ſpäter erſchienen, damit ſie die vom Vorſteher gegenüber
den Märzgefallenen in üblicher Weiſe erwieſene Ehrung
„lchwänzen“ konnten. allen Ernſtes. zu einer in voriger Sitzung
beſchloſſenen Reſolution eine andere. die auf Ummoßelung
hinausging oder ſich auf dieſe bezog. einbringen zu können und
obendrein. um erſt noch einmal eingehend darüber beraten zu
können, verlangten ſie eine Vertagung auf kurze Zeit. Genoſſe
Strauß wandte ſich gegen dieſes Anſinnen, da für die ſozial-
demokratiſchen Stadtverordneten die Angelegenheit mit der in
voriger Verſammlung gefaßten Reſolution erledigt ſei. Er ſtellte
den Vürgerlichen aber anheim, in irgend einer Form einen be
ſonderen Antrag einzubringen. Als ſinn-gemäß auf denſelben Standpunkt ſtellte, platzte die Bombe, in-
dem ſich der Wortführer der Bürgerlichen erboh und erklärie,
aß er unter diekn Umſtänden an der Sikßung nicht teilnehmen
könne. Thm folaten dann ruck- und abſatzweiſe die übrigen
Bürgerlichen je nach parteilicher Schattierung, aber alle ver mäßigungen

Da eine Beſchlußunfähigkeit am ſelben Tage
ſozialiſtiſchun Stadtverordneten über die

fießen die Sikung.
nicht eintrat. die
Hälfte der Plätze einnahmen. wurde die Tagesordnung erledigt 50-60 Prozent.
und zum erſten Male ſah die altehrwürdige Stadt Eisleben ein

il- J aobagabenrein ſozialiſtiſches Parlament. Erledigt wurden folgende all
gemein intereſſierenden Punkte: Der
Bürgermeiſter Dr. Walksaott wurde eingeführt die

Magiſtratsvorſchlag genehmigt. der Gebührentarif der Begräb-
nisordnung erböht und dabei der Gedande der Uebernahme des
Beerdigungsweſens in ſtädtiſche Verwaltung erwogen. der an
vorteilhafteſten Geſtalt für die Stadt annimmt. ſobald dieſelbe
eine eigene Landwirtſchaft und damit auch eigenes Fuhrweſen
beſäße. Das Schulweld für die Fortbildungsſchulen wird erhöht.
Die Ausogeſtaltung des Ehrenfriedhofes. auf dem die Opfer der
letzten Militärſtreifzüge beerdigt ſind. in Geſtalt einer ihn um
friedigenden Taxushecke wird beſchloſſen. Die Haushaltspläne
für das Elektrizitätswerk, deſſen Netz ſich mehr und mehr ent
faltet, ſowie derjenige für die gewerbl. Fortbildungsſchule wird
genehmigt Die vorläufige Verlängerung des alten Kämmerei
kaſſen-Etats mit Rückſicht auf die noch herrſchende Unklarheit in
der Steuerentwicklung wird ebenfalls genehmigt. Das Reinigen
der Schornſteine oder der Koſten dafür ſteiat um 50 Prozent. Jn
gleicher Verſtärkung befinden ſich die Schulgeldzuſchläge an der

LebensmittelKalender.
Verſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 19. bis

25. April können auf die Marke 33 der neuen grauen Kartoffel-
karte 2 Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Einkauf darf
nur in den Geſchäſten bewirkt werden, in denen die Anmeldung
zur Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund
Kartoffeln betrögt 25 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Sonnabend
bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von Kartoffeln
am Donnerstag, Freitag und Sonnabend, findet nicht ſtatt. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnersag, den
22. April, abzuliefern.

kommiſſariſche zweite
Erhebung

Mittelſchule für auswärtige Kinder. Das bisher von z Zt.
aruppe des Deutſchen Fraurnbundes geleitete Säug im
geht vom 1 Avril in ſtäd tiſche Verwaltung Über was mit einer
Stiftung ſeitens des Frauenbundes verbunden iſt. Die Tätigkeit
erwähnten Bundes. von der wir annehmen. daß ſie ohne An-
ſehen der Perſon nach den Grundſätzen der Menſchlichkeit und
diktiert von den Pflichten gegenüber den Härten des Daſeins
geübt wurde. ſoll anerkannt ſein! Ebenſo wurde der bisher vom
Vater ländiſchen Frauenverein ausgehaltene Kinderhort über-
nommen ſowie nachträglich noch etwas über 12 000 M. für unter
ſtüßungsbedürftige Konfirmanden bezw. aus der Schule zu Ent-
laſſende bewilligt Ein Antrag des hieſigen Theaterdirektors
Meth um Subvention oder Unterſtützung ſeines Theaters wurde
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Dem ſoll nach Prüfung der Unterlagen event!l. ſtattgegeben wer
den. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde u. a. dem Ankauf von
Grundſtücken zur Verarößerung der Sparkaſſe einer Not
wendiabeit bitterſten Ernſtes zugeſtimmt. So hatte dieſe denk-
würdige Sitzung einen glatten Verlauf genommen und auch
5 Anweſenheit der Bürgerlichen eine umfangreiche Arbeit
erledigt.In einer tags darauf ſeitens der U. S. P. einberufenen
öffentlichen Volksver ſammlung wurde zu den Vorgängen
Stellung genommen. Als Redner zum Thema Die geſtrigen
Vorgänge im Stadtparlament“ figurierten ſeitens der U. S P.
der Stadtverordnete Glaubrecht. während von unſerer Seite
Genoſſe Strauß die Vorgänge klar legten Die Rieſen-
Verſammlung die dicht gedrängt ſtand. konnte gleich-
zeitig als Auftakt der Sozialdemokratie für den bevorſtehen-
den Wahlkampf gelten, da bei dieſer Gelegenheit ſeitens unſeres
Genoſſen Strauß nach Klarlegung der Verhältniſſe im Stadt-
parlament auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen und die
dabei drohende Gefahr von rechts verwies. zur Einigkeit des
Proletariats im Ernſt der Stunde mahnte und ſeine Aus-
führungen unter ſtarkem Beifall mit dem Mahnruf ſchlaß:
Deutſche Brüder und Schweſter ſeid einig im Kampf gegen die
Reaftion!“ Die nachfolgenden unabhängigen Nevner befleißig-
ten ſich unſerer Parci gegenüber anerkennenswerter Weiſe der
größten Sachlichkeit. während ein junger Student als Redner
und volitiſches Kind ſich der größten Unannehmlichkeit ausſetzen
mußte. Unter dem Schutz führender Arbeiter kam er glatt von
dannen. Die Verſammlung an und für ſich hat aber auch ge-
zeigt. welch immenſe Wucht der Arbeiterbewegung innewohnt,
wenn ſie nicht ſelbſt zerfleiſcht.

Bitterfeld. Stadtverordneten Sitzung. Die
Erhöhung der Hundeſteuer von 20 M auf 60 M. für den erſten
und von 40 M. auf 120 M. für den zweiten Hund wird nach
kurzer Hloſſen. Wach- und Zughunde fallen nicht
darunter Nach längeren Ausführungen wurde betr. Erhebung
von Luſtharkeiteſtenern folgender Beſchluß gefaßt: Gute,. kultu-
well wertvolle Darhietungen, wie Theater. Konzerte uſw. werden
mit 20—39 Prozent belaſtet. Tanzluſtbarkeiten mit 30--40 Proz.
Kinovorſtellungen und ähnlichis mit 30-50 Proz. Steuer-

ſollen in weitgehendſter Weiſe gewährt werden.
Der Ertrag der Steuer ſoll 180——-200 000 Mark betragen. Der
Magiſtrat forderte urſprünglich für Kinos eine Beſteuerung von

Wegen der ins Ungeheure geſtiegenen Aus-
gaben wurde beſchloſſen auch die Mieer zu den Kanagliſations-

heran zuziehen. Die Deckung ſoll folgendermaßen ge-
ſhehen: Zwei Drittel des Betrages. 32 000 M.. werden aus
Steuermit ln gedeckt, 20 000 M. ſollen von den Miefern ge
tragen werden in der Form. daß Mieter. die über 150 M Miete
zahlen. 2 Vroz, des Jahresmietswertes aufbringen. Mieten über
1509 M. 3 Proz. vnd Mieten über 750 M. 4 Proz. Die Haus-
beſitzer haben 18 009 M zu tragen und ſollen avch die reſtlichen
10 000 M. nach Maßgabe der Frontlänge ihres Grundſtücks auf-
bringen. Sto Lebbin beaßtragte. daß die Mieter. in deren
Wohnungen keine Waſſerkloſeits vorhanden ſind. von der Ab-
gabe befreit wirden und daß der Magiſtrat erſucht wird. ouf
die Anlage von Waſſerkloſetts zu drücken. Der Antrag findet die
Zuſtimmung der Verſammlung. Des weiteren bemerkte Gen.
Lebbin daß die Hanusbeſitzer es bis jetzt immer noch ver-
ſtanden haben. ihren Vorteil herauszuholen Die Arbeiter wiſſen
oft nicht. daß nur ein Auſſchlag von 20 Proz. auf die Mieten
zuläſſig iſt St. Lehmann bedauert, daß der Bitterfelder
Hanusbeſitzerverein ſo gar keine Freunde im Kollegium wie
Magiſtrat beſäße. S enigegnet hierauf,

B. WDebatte be

Vorſteher Spenaler
da in der wilhelminiſchen Zeit hier meiſtens Hausgargrier ge-

Jn der Woche vom 19. bis 25.100 Gramm Margarine.
April werden auf den Abſchnitt 19 der roten Fettkarte für jede
Perſon eines Haushalts 100 Gramm Margarine zum Preiſe von
1,65 Mk. abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Geſchäften, in
denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die ab-
getrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt
am Montag, den 26. April, abzuliefern,

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Sonn
abend, den 17. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 72 501 bis
76 500 vormittags von s bis 1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus-
haltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be
reitzuhalten.

ſeſſen hätten. die ar reg Vorteil herausgehott haben
Die Bildung ei 37 für e erfordertSumme von 5000 M. Es werden daraus kungen an
amte und Lehrer gezahlt. Der Vorlage wird zugeſtimmt. An
Stelle des aus der Baukommiſſion ausgeſchiedenen Tiſchler-
meiſters Benze wurde Zimmermeiſter Paul gewählt. Beige
ordnekter Fruhner gab den Verwaltungsbericht der Stadt
ſparkaſſe. Er führte aus. daß die Geſchäfteführung gute Erfolge
gezeitigt habe. Die Einlagen ſind erfreulich geſtiegen. Der
Ueberſchuß von 63 000 M. iſt orößtenteils zur Kursabſchreibungen
verwendet worden. Durch dieſe Vorſichtsmaßregel iſt die Spar
kaſſe im Vergleich zu anderen Städten im Vorteil. Er bittet,
unter der Einwohnerſchaft für die Sparkaſſe zu agiieren und
Vorſchläge für Verbeſſerungen jeder Art zu machen. Die Räum-
lichkeifen ſind leider noch nicht zeitgemäß aber für die Beamten
iſt ſchon mancher Vorteil vorhanden Stv. Braun wünſcht
an einem Tageinder Woche den Geſchäftegang an den Nachmittags
ſtunden ſtattfinden zu laſſen. Beigeordneter Fruhner ver-
ſpricht. ſein mögliſckſtes zu tun Stiadtrat Zurhoſe führte
betr. Anſchaffung ron Lehrmitteln für Minderbemittelte aus.
daß durch das Steigen der Preiſe für Schulbücher Fihr viel
Eltern nicht in der Lage ſeien. die Bücher auf einmal zu be
zcohlen. Es ſei auf dieſem Gebiete Hilfe dringend nötig und er
bittet deshalb um Bereitſtellung eines Betrages von 15 000 M.
Die Schuldeputation ſoll ſich mit den vereinigen Buchhändlern
in Verbindung ſetzen die dann den Kindern gegen Vorlage des
Steuerzettels Bücher verabfolgen werden. Der Mißſtand. daß
die Kinder in den erſten 6 Wochen keine Bücher haben. wird da
mit beſeitigt Die Armenkommiſſion prüft nach einer beſtimm
ten Friſt. bis zu der die Ausgabe der Bſſcher erfolagt, die aus
gehändigten Quittungen. Nachdem der St. Maus für die
Vorlage noch beſonders eingetreten war. wurde die Bereitſtellung
der 15 000 M. bewilligt.

Wiliſchaftlihes.
Valutarückſchlag.

Die Markvaluta hat, nachdem ſie ſeit dem Zuſammenbruch
des Kapp- Streiches fortgeſetzt ſteigende Tendenz zeigte, geſtern
einen bemerkenswerten Rückſchlag erfahren. Ein Bild der Kurs
geſtaltung der Reichsmark gibt folgende Tabelle:

100 Schweizer 100 holländiſche
Franken Guldenkoſteten an 31. 7. 1914 81 Mk. 168 Mk.31. 12. 16916 117 239 Mk.

s831 12 1917 120 k. 221 Mk.n 1. 4. 1918 112 Mk. 216 Mk.10. 11 1918 140 Mk. 290 Mk.31. 12. 1918 1773 Mk. 346 Mk.
1. 7. 1919 250 Wk. 535 Mk.31. 12. 1919 85 k. 1866 Mk.16. I 1920 1990 Mk. 2091 Mk.27. 1. 1820 1802 A. 4204 Mk.950 1. 1020 1501 Mk. 3303 Mk.
w. 2. 1920 1721 M. 3754 Mk.268. 2 1920 1616 l. 3725 Mk.v S. 3. 192909 1528 Mk. 3336 Mk.10. 3. 1920 1273 Mt. 2697 Mk.

11. 3. 7920 12183. Mk. 24726 Mk.
v 16. 1920 979 V. 2018 Mk.5 146. 4, 1920. 10685 Mk. 227234 Mk.
Unter den Gründen, die für dieſen Rückſchlag angeführt

wurden, a neben dem Anwachſen des Notenumlaufs und ſpeku
lativen Momenten beſonders bezeichnend, daß die Vorgänge an
der Berliner Börſe vom letzten Montag im Ausland übles Auf-
ſehen erregt haben! Bekanntlich konnten am Montag infolge des
Gebarens der „Börſenſpartakiſten“ ſo nennt ſie das „B. T.“
keine Deviſenkurſe notiert werden. r bringt der Bör
ſenvorſtand gegen die Radaubrüder genügend Energie auf, um
künftig derartigen Vorkommniſſen vorzubeugen.

Jm übrigen wird man ſich darauf gefaßt machen müſſen, daß
ſolche Rückſchläge ſich wiederholen, beſonders wenn die Spekula-
kion des Auslandes auf jede Tartarennachricht über Deutſchland
hereinfällt. Den langſamen Geſundungsvrozeß, der für die deut-
ſche Wirtſchaft nach der Schließung des Lochs im Weſten zu er
warten iſt, werden ſie nicht aufhalten, wenn nicht höhere poli
eher ott das auf wirtſchaftlichem Gebiet Errungene wieder
vernichtet.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Kinder bis zu ſechs
Jahren in der Talamtſchule am Sonnabend, den 17. April. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 78 501 bis 84 500 vormittags von 8
bis 1 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für
jedes Kind bis zu 6 Jahren eine Büchſe Malzextrakt zum Preiſe
Part 2,60 Mk. abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereitzu
alten.

Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſveiſe in der Talamtſchule
am Sonnabend, den 17. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 78 501
bis 84 500 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 2 Pakete zum Preiſe von 55 Pfg. für das
Paket, abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt be eitzuhalten.

Stellen ſinden.

Ordentliche

werden geſucht.

Verlag Volksstimme,
Gr. Ulrichſtraße 27.

Für den Bau eines 235 m langen Untergrundbahn-
tunnels im Stol'enbetrieb werden zum sofortigen Antritt

gin Schachtmeister und
(5 Spezialstollenarbeiter

Gebrauchte

Möbel uſw.
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Frau Fiornickel,
Große Klausſtraße 19. Blutzirkulation ar begutachtet.

Telephon 4214. Erfolg garantiert innerhalb 2 Tagen!
e Kur l, MK. 20. Kur Hiextroestark) MK. 25.Versand diskret gegen Nachnahme.

J

die höchſten Preiſe
für alte Moſchinen,

Motore.
ganze Maſchinenanlagen

gegen ſoſort ge Kaſſe.

K. Röhler,
Kleiner Sandberg 23.

Telephon 8192.

vm Frauen
wendet Apotheker Wernicke'“s

Menstrualkur
vei Stockungen und Unregelmöässigkeiten der

Aerztlich

„Excelsior“, Nürnberg.Versondheaus
Weberplen II.

Preiswertes Angebot!
Rohneſſel zu Beitiüchern geeigneiß. Matratzendrelle,
rot und grau, Scheuertücher, Scheuerbürſten prima
VReiſe- und Schlafdecken, prima Hanfwäſcheletnen

gibt ab

Wünsch Kaps,
Ludwig- Wuchererſtr. 1a.

7695 42 u

(Bergarbelter) geſucht.
Meldungen mit Lohnanſprüchen an das Verkehrsbau-

znt Neuköiln. 1424 Nur kein Neid!

7 s

III

Die neuen Kohlenkarten ſind im Umlauf und ich
bitie die geehrte Einwohnerſchaft, ſich recht bald bei mir an
melden zu wollen

Abgegeben werden Einzel- Zentner Briketts ſowie
kleinere und größere Landabſatz-Fuhren.

Beſtellungen für alle anderen Holz und Kohlen
ſorten nimmt entgegen

Auguſt Kretzſchmar Nachf.

J Alfred Zipfel
Holz und Kohlenhanölung

NAUMBURDG (Saale). Fernruf 974

a u a a e r

an

III

Am

Famiſien-Nachricht.

a n uap u

G a u o

u ä0ä

o Ga7dinen o
Die Beerdigung unseres auf so

tragische Weise aus dem Leben ge-3 Vochſchneider Kaufgeſuche ich zahle immer noeh die höchsten Tagespreise für alle Sorten n zur rissenen Sohnes srifolgt am

Schwoste S Tino. Fupfer, Rotguß, F'elle e e h enden don d. Mis,zen, ags,u vernaufen Meſſing, Blei 2 e von der r ehe aus.T Paul Günther, Graseweg 8 ett- Federn xReuter S Sohn. rer er der Familie MWünsoh,Lanoſchäſſ. öſſefel,

Größe 41. zu verkaufen. Preis
130 Mk. erſtr. 8, p. v.

Bertr.
Dachritzſtr. 4.

Wohnungsſchein mitbringen.

Gescheft für sachgemässe Zurichtung und Verarbeitung von Fellen,
auch für Privatkundschakt. terte Zahlungs weiseöne

friodrieh
Barfüsserstrasse 16.

Wegschelderstrase
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